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Kurlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
»Meint täglich nachmittags . Sonn - und Feier «

«»»genommen. Bezugspreis : Durch unser«
«ete» ftei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1 »g Mark , durch di « Post bezogen 1,8 « Mark .

Einzelnummer IS Psennig .
«, Aal» höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
« --riche bat « rspätetem oder Nichterscheina »

dar Zeitung .

Pfmztälkr Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach
MMU»

kr. lir Monlog, 15. Mal isrs

» nzeigenbarachn « « , ; Vt« I gespalten«
Millimeters «» « («« Millimeter breit ) « Pfennig .
Millimeterzeile im Teztteil 18 Psennig . Z . Zt . ist
Preisliste Rr . 5 gültig . Schlich der Anzeigen«
annnhme tag» zuvor, nachmittag» 17 Uhr , für
klein, Anzeigen a« Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsch« und Tag der Auf¬
nahme kann kein« Gewähr über»« »« «» » arda».
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«achru. 14 . Mai . Der Führer und Oberste Vrsehlshabrr tras
«, 14. Mai früh in der Nähe von Aachen ein, « m die dortigen
dlttits sertiggrstellten oder vor dem Abschluß stehenden Dese-
ftnngsarbeiten eingehend zu besichtigen .
" In der Begleitung des Führers befinden sich der Reichsführcr

Himmler, die Reichsleiter Dr . Dietrich und Vormann , die
önlichen Adjutanten des Führers , Obergruppenführer Brück -
und Gruppenführer Schaub, die militärischen Adjutanten

leutnant Schmundt, Hauptmann von Velow und Haupt -
n Engel sowie Reichsbildberichterstatter Heinrich Hofsmann,
seiner Ankunft wurde der Führer vom Chef des Oberkom-
or der Wehrmacht, Generaloberst Keitel , dem Oberbefehls -

r der Heeresgruppe 2 , General der Infanterie von Witzle-
und dem Inspekteur der Festungen , Generalleutnant Jacob

Mt . Unmittelbar im Anschluß an die Meldung der Erne -
l« des Heeres begab sich der Führer im Kraftwagen in Las
Lade.

14 . Mai . Der erste Tag der Besichtigungsreise des
ms ist beendet. Er galt dem Raume von Aachen , dem Ge-
das bei dem ersten Ausbau des deutschen Westwalles noch
halb des Schutzes des größten Vetonriegels der Welt ge¬
il war und das nun auf Befehl des Führers >n den l«tz-
»naten gleichfalls durch eine unüberwindliche Mauer aus
»ud Beton vor jedem feindlichen Zugriff geschützt wor -

P.
s der Führer seine Fahrt antrat , zogen gerade die Aache -
hinaus in ihr herrliches weithin sich erstreckendes Waldge -
mn den ersten prachtvollen Hochsrühlingssonntag zu ge¬
lt, Noch am Tag zuvor hatte es gestürmt und geregnet , —
Wunder, daß am Sonntag kaum jemand zuhause geblieben
To kamen Tausende zu dem Erlebnis , überraschend den

« zu treffen und ihm auf seiner Fahrt in die vorderste«Minie begeistert zujubeln zu können.
«lnde Begrüßung durch die Arbeiter vom Westwall

>ld tauchen die ersten Bunker auf , die ersten dräuenden Hök-
Mrn , die jedem feindlichen Tank ein unüberwindliches Halt
^ rten . Obwohl es Sonntag ist, wird eifrig in den Bunker -

M und Verteidigungslinien gearbeitet . Immer dichter,
unangreifbarer und undurchdringlicher wird dieser west -
Wall aus schwerstem Stahl und Beton . Nur ein paar
Offiziere wissen von der Reise des Führers . Die Ar -
di« hier für Großdcutschlands und Aachens Sicherheit

", sind von der Ankunft des Führers völlig überrascht ,
»"«her aber ist ihre Freude . Jeder , der mit gutem Ee-

^ f !eine Arbeit für ein paar Minuten im Stich lassen kann,
öttbei . Die Gesichter leuchten, die Augen blitzen, jubelnd" die Heilrufe dem Führer entgegen — ein von Herzen

freudiges Willkommen.
"Een schützen die einzelnen Baustellen vor unberufenen

Ek diesen Matten schauen schwerste Panzertürme aus dem
. - Betonbunker bisher nicht gekannter Stärke verbergender Landschaft , sind schon jetzt fast ganz mit ihr oerwach-

6t . Ls-

Hier kommt kein Angreifer durch;
Auf einer kleinen Höhe erhebt sich beherrschend ein großer

Doppelbunker — d. h . „erhebt" ist eigentlich nicht richtig . Denn
wenn dieses Ungetüm aus viel Meter dickem, stahlarmiertem
Beton fertig sein wird , dann wird es überhaupt nicht mehr
wahrnehmbar sein. Nur einige kleine Bodensurchen , die ganz
zufällig in der Hügellehne sich befinden , könnten einem sehr
Kundigen verraten , daß hier ein schweres Fort steckt mit flie¬
ßendem Wasser und elektrischem Strom , gassicheren Schlaf - und
Aufenthaltsräumen für eine sehr zahlreiche Besatmng , großen
Munitionskammern , Geschützen, MG .-Ständen , Beobachtungs¬
stellen, — auch bei schwerem Beschuß ein sicherer Aufenthalt für
die Besatzung der deutschen Abwehrtruppen . Gewaltig ist der
Eindruck allein dieses einen einzigen Bauwerkes - und es gibt
deren Hunderte allein auf dem kleinen Aachener Raum . Ein
jeder , der diesen Grotzbunker durchschritt und dann langsam
wieder nach oben stieg, sviirt« es bereits in diesem Augenblick:
Hier , durch diesen deutschen Westwall , kommt kein Angreifer
durch. In der Näh« einer Bunkeranlage steht ein kleines Bret -
terbäuscken , eine Baubude . Heber ihren Eingang bängt ein
merßes Pappschild, aus dem ungelenk mit roter Tusche die
Worte gemalt sind : „Treue dem Führer ! Tod den Verrätern !"

Das ist die Stimmung hier an der Grenze.
Weiter geht die Fahrt .

Eingehendste Prüfung aller Anlagen .
Wieder treffen mir überall Sonntaasspaziergänger . zabl -

reiche Reiter und Reiterinnen . Aachen ist von se ein Ort der
edlen Reitkunst gewesen . Freudiger Jubel grüßt überall den
Führer . Jetzt hat es sich schon herumqesprochen, daß er im Ge¬
biet ist. In all den Dörfern und Weilern , die wir passieren,
ist die Bevölkerung auf der Straße versammelt , um dem Füh¬
rer zu huldigen . Rasch wurden die Fahnen gehißt , und blühende
Weißdornzweioe und Fliederbüsche geschnitten, um mit Blumen
und Blüten den Führer zu grünen .

Herrlich ist das weite fruchtbare Hügelland , in dem sich
Wald und Acker, Bauerntum und Industrie auf das harmo¬
nischste mischen . Es ist ein rechter Garten Gottes , durch den
wir fahren . Immer wieder läßt der Führer halten , immer
wieder besichtigt er die eben fertig gewordenen Stellungen ,
vrüft die Schußlinien der schweren Bunker , überzeugt sich von
der inneren Einrichtung der einzelnen Befestigungsanlagen ,
beobachtet den Wert mancher Neuerung , die hier Verwendung
gefunden hat . Er aibt Anregungen , was noch geschehen kann,
spricht einaehend alle Fragen mit dem Kommandierenden Ge¬
neral der deutschen Erenztruppen durch .

In die Landschaft hincingewachsen !
Manchmal greift die Besichtigungsfahrt auf die zweite Linie

— den ursprünglichen Westwall — zurück . Es ist beruhigendund schön, hier die Stellung im Vorüberfahren bereits setzt ge¬
radezu suchen zu müssen , so sehr ist sie seit dem Vorjahr ins
Gelände hineingewachsen. Oft ist die Lage der Bunker über¬
haupt nur dadurch aüszumachen, daß aus den einzelnen An¬
lagen als sichtbares Zeichen ihres Vorhandenseins — ein Mann
steht. Und diese Männer stehen sehr dicht beieinander , auf
Steinwursweite nur sind sie voneinander entfernt . Dies geht

Vas blutende palWna ruft zur klnlieit
stolze Kundgebung des arabischen Notlonalbewußkselns — flbfchlvß der Landestrauer

für König Slzazi
15 Mai . Zu einer starken Bekundung des arabischen

rswillsns und des arabischen Nationalbewußtseins ge-
eine Feier , die am Sonntag , dem 4g . Tag nach dem

^ König Ghazis I. , zum Abschluß der Landestrauer statt -
sz ?? ^er Feier nahmen der Regent , Emir Abdul Ilah ,'

kn
"ett , das Diplomatische Korps sowie Abordnungen von

r Libanon, Palästina , Transjordanien und Aegypten
: ^ Irakische Ministerpräsident stellte in einer Ansprache

^ aber des 20 . Jahrhunderts ständen im Dienste des
und der Zivilisation .

° 7^ er der syrischen Abordnung bezeichnet Hussein Fei -
^ den Kämpfer zur Befreiung von der Knechtschaft"»g der Rechte der arabischen Nation . Di« Alliierten
l̂ Ese Recht« verweigert . Die arabische» Länder ständen

^ Kegen den Kolonialimperialismus . Zwischen dem
? ? >Men gebe es keine Grenzen . — Der palästinensische

erklärte , der Irak sei die Hoffnung der arabischen»äs blutende Palästina rufe zur Einheit . Das ara -El >m dürfe nicht vergehen. — Schließlich wurde eine
Naher Paschas verlesen , in der zur gemeinsamen

, 7^ arabischen Länder an der Lösung der arabischen" ssgerufen wird .

Schikanöse Vorschriften der Engländer für die Palästina -Araber
Jerusalem , 16 . Mai . Den Engländern scheint es neuerdings

darauf anzukommen, auch das Volksbewußtsein der Araber in
Nalästina zu unterdrücken, um einen günstigen Boden für die
Zulassung immer neuer Judenschareu zu schassen. Ihre letzten
Maßnahmen richten sich gegen das Tragen der arabischen Kopf¬
tracht Kefich und Agal , also des Kopftuchs mit Schnur , die von
allen Araber » als Zeichen der Nationalgesinnung getragen wer¬
den. In Jenin wurde die männliche Bevölkerung mir Konzen¬
trationslager und anderen Zwangsmaßnahmen für den Fall der
Weigerung bedroht . Aber auch dieses brutale Vorgehen hat
nur einen ganz geringen Bruchteil , der Araber veranlaßt , den
von den Engländern gewünschten Tarbusch (Fez) wieder zu
tragen . Aus allen anderen Landesteilen kommen Meldungen
über die gleiche Ankündigung der englischen Behörden .

Im übrigen „erfreut "
sich Palästina weiterhin der „Segnun¬

gen" englischer „humanitärer " Lterwaltung : Araber werden er¬
schossen oder zum Tode verurteilt . So sollte das Militärgericht
in Haifa wieder ein Todesurteil gegen einen Araber : auf der
Straße Jenin -Nablus wurde ein Freischärler von Engländern
erschossen, und an der Eisenbahnlinie unweit vom Dorf Kasr
Jennis wurde e>« unbekannter Araber erschossen ausgrfunvcn .

so Kilometer um Kilometer . Häufig liegen hinter der ersten
Vunkerlinie noch weitere , ebenso versteckt und ebenso eng ge¬
gliedert .

Wohin der Führer auch kommt , wird er begeistert begrüßt .
Westwallarbeiter und Bevölkerung , Arbeitsdienst und Erenz¬
truppen , wetteifern miteinander , ihm ihre Freude über den so
unerwarteten Besuch zu zeigen.

Gepanzertes Land !
Als großer beherrschender Eindruck des Tages aber drängt

sich immer wieder die ungemeine und eindrucksvolle Schönheit
dieses deutschen Landes auf . Aber es ist keine wehrlose Schön¬
heit mehr . Dieses Land , das der Führer heute durchfährt , ist
ein gepanzertes Land geworden, unangreifbar gemacht durch
seinen Wille «.

Sorgsam prüft der Führer in allen Einzelheiten diesen neuen
zweiten Wall aus schwerstem Beton , um sich zu überzeugen , daß
auch nichts versäumt wurde , nicht nur dem Lande ein Höchstmaß
an Sicherheit zu geben, sondern auch den Truppen , die in die¬
sen Festungslinien für den Schutz des Reiches wachen.

Fortsetzung der Westwall Besichtigung
Hillesheim (Eifel ) , 15. Mai . Der Führer und Oberste

Befehlshaber setzte am Montag seine Besichtigungsfahrt im Ge¬
biet des Deutschen Westwalls fort .

Semeinsame KolonlalvolMK üer flchsenmSchse
Deutschlands Kampf nm die Kolonien als Kamps um das Rechte
Reinheit der Rasse als Bedingung der italienischen Kolonial -

Politik .
München , 14 . Mai . In Verbindung mit der Einweihung des

Hauses des deutschen Rechtes fand am Sonntag eine große ko¬
lonialrechtliche Tagung der Akademie für deutsches Recht statt ,bei der Reichsleiter Dr . Frank , ferner der Kabinettschef des
Ministeriums für Italienisch - Afrika , KolonialvizegouverneurDr . Meregazzi und schließlich der Leiter des Kolon 'alpolitischen
Amtes der NSDAP . , Reichsstatthalter Ritter von Epp sprachen
Reichsleiter Dr . Frank begrüßte als Leiter der Akademie die
Versammelten , insbesondere die italienische Abordnung . Wie
in jeder anderen politischen Frage bildeten das nationalsoziali¬
stische Deutschland und das faschistische Italien auch >n ihrer Ko¬
lonialpolitik eine unzerstörbare Einheit . So werde das faschi¬
stische und Las nationalsozialistische Kolonialrecht eine politi¬
sche und wirtschaftliche Neuordnung Afrikas bewirken.

Dr . Meregazzi hob hervor , daß die lebendige Auffassung des
Rechtes die gemeinsame Basis Deutschlands und Italiens zum
Aufbau einer neuen europäischen Kultur bildeten . Einer der
.Hauptgrundsätze der italienischen Regierungspolitik in Afrika
sei die weitestgehende Erhaltung der Reinheit der herrschenden
Rasse. „Wir wollen Musterbeispiele der neuen afrikanischen
Zivilisation und nicht falsche Europäer oder Barstarde schaf¬
fen"

, stellter der Redner fest.
Nachdem Dr . Meregazzi unter großem Beifall für das kolo¬

niale Recht Deutschlands eingetreten war , dankte ihm Ritter
von Epp . Deutschlands Waffe im Kampfe um sein koloniales
Recht sei die Waffe des Rechtes. Als Wahrer des Rechtes
brauche es aber auch die Macht, denn es wisse genau , daß es
nur so viel Recht bekomme , als cs Macht besitze.

Reichsleitcr Dr . Frank schloß die Tagung , in der wiederum
die klare Uebereinstimmung der beiden völkischen Schicksals¬
wege zum Ausdruck gekommen war .

Mussolinis Rede stieß ins Wespennest. — Einkreisungshetzer in
London fühlen sich getroffen . — Lahme Argumente gegen klare

Tatsachen.
London , 15. Mai . Die Rede , die der Duce gestern in Turin

gehalten hat , wird von der Londoner Montagsprejse ausführ¬
lich wiedergegeben und kommentiert . Das Wichtigste an der
Rede ist für die Londoner Presse dabei der Satz Mussolinis ,daß es heute keine Probleme gebe, die einen Krieg wert seien.
Im übrigen fühlen sie sich offensichtlich von den entschiedenen
Worten des Duce gegen die Einkreisungspolitik betroffen und
versuchen heftig , die Tatsachen abzustreiten oder zu „entschuldi¬
gen".

Die „Times "
, die sich in ihrem Leitartikel ausführlich mit

den Ausführungen Mussolinis beschäftigt, stellt fest, - aß man
nicht der Meinung sei, daß diese Rede Europa in eine schlech¬tere Lage bringe , als es vorher gewesen sei. Der Duce werde
auch mit seiner Ansicht , daß es keine so akuten und dringenden
Fragen gebe , die einen Krieg rechtfertigen , sicher allgemeine
Zustimmung finden , aber die Demokratien , so me ' nt sie, stimm¬ten mit ihm nicht darin überein , daß cs dahin kommen könnte,daß ein Krieg einer weiteren Unsicherheit vorzuziehen wäre .Sie seien, so erklärt das Blatt zynisch , politisch , wirtschaftlichund moralisch in der Lage, notfalls eine unbegrenzt verlän¬
gerte Unsicherheit auszuhalten ( !) .



>

« eoer eine wn »»,oa -or,e,e an v»e Ln, »g»»ever ae » ovvngrenr »

Neuyork, 14. Mai . „Neuyork Journal " zufolge, schielten die
Kongreßmitglieder in den letzten zwei Monaten mehr als eine
Million Briefe ihrer Wähler mit der Aufforderung , Amerika
aus einem etwaigen europäischen Krieg heraüszuhalten . 96 Vun -
dessenatoren hatten einen durchschnittlichen Posteingang von
8009 Briefen zu verzeichnen , in denen durchweg die strikte Neu¬
tralität verlangt wird . Der demokratische Senator Wagner aus
dem Staate Neuyork erhielt allein über 20 000 Schreiben . Die
mutigen Reden der Senatoren Walsh aus Massachusetts und
Johnson aus Kalifornien vor dem Plenum des Senats gegen
die gegenwärtige amerikanische Bündnispolitik , die die USA .
allzuleicht in einen europäischen Krieg verwickeln kann, wurden
in tausenden von Briefen offen gelobt . Eine ähnliche Flut von
Schreiben überschwemmtdie Mitglieder des Abgeordnetenhauses .

Englisch-französische SubWen für Polen?
Warschau, IS. Mai . Einzelne Blätter , darunter „Gazcta

Polska", besprechen bereits das Ergebnis der Luftabwehr -Anleihe,
obwohl es immer noch geheimgehalten wird . Das Blatt glaubt
aber , daß „trotz der verschiedenen Schwierigkeiten und Hemmun¬
gen, die dem Erfolg der Anleihe im Wege gestanden hätten ",
rund 400 Millionen Zloty , also 40 v. H . oes ursprünglich er¬
sehnten Betrages , gezeichnet worden seien . Mit diesen 400 Mil¬
lionen Zloty könne die Rüstung auf dem Gebiete der Luftwaffe
und der Luftabwehr ergänzt werden . Das Blatt versteigt sich
dann unter dem Mäntelchen der Zufriedenheit zu der Behaup¬
tung , daß die Anleihe „ein Erfolg des polnischen Wshr -
willens " sei.

„Czas" ist nicht so hochtönend , sondern ehrlicher, wenn es resig¬
niert zugibt , daß die gesammelten Beträge für die Lustabwehr -
Anleihe im Verhältnis zu den Bedürfnissen einer modernen Ar¬
mee nicht groß seien . Infolgedessen dürfte sich mit der Luft¬
abwehr -Anleihe „der Opserwille nicht erschöpft haben". Jetzt be¬
ginne erst die eigentliche Anstrengung auf dem Gebiete der ma¬
teriellen Kräftigung der polnischen Wehrmacht. Man müsse jetzt
auf die finanziellen Reserven zurückgreifen , die vor allem in den
Ersparnissen steckten , ja man müsse auf andere normale , weniger
dringende Ausgaben verzichten . Weiter müsse man an die M ö g-
lichkeiten des ausländischen Kreditmarktes " —
ein Wink an England und Frankreich ! — denken .

England hetzt Aegypten auf
Gerüchte über angebliche deutsche Truppenansammlungen

Berlin , 14 . Mai . Immer wieder tauchen in der arabischen, be¬
sonders ägyptischen Presse, Gerüchte über Ansammlungen deut¬
scher Truppen in Libyen auf . Es muß gegenüber diesen anschei¬
nend aus englischer Quelle stammenden Nachrichten — die ledig¬
lich dazu dienen sollen, die ägyptische Regierung gegen Deutsch¬
land einzunehmen und auszuhetzen — immer wieder betont wer¬
den, daß es sich um bösartige Erfindungen handelt , und kein
wahres Wort daran ist.

Amerikanische Studenten völlig verrückt . Die fortschrei¬
tende Verrohung der amerikanischen akademischen Jugend ,
die sich u . a . in den letzten Monaten in der Manie äußert ,
als „Wettbewerb " lebende Mäuse , Goldfische, Lehrbücher
usw . zu verschlingen , wird erneut durch einen besonders
krassen Fall illustriert . In Sioux -Lity (Staat Iowa ) ver¬
schluckten am Mittwoch zwei Hochschulstudenten namens Ro¬
senkranz und Trimborn während der biologischen Vorlesung
je einen lebendigen Sperling !

Eöring wieder in Berlin . Generalfeldmarschall Göring ist
Samstagabend wieder in Berlin eingetroffen .

Ehrenbürgerbrief für Stabschef Lutz«. In einer Feier¬
stunde übergab der Bürgermeister von Schwelm im Namen
der Bevölkerung dem Stabschef der SA . Lutze, der dort
längere Zeit gelebt hatte , den .Ehrenbiirgerbrief der Stadt .

Veneschs politische Wühlarbeit . Die .Internationale In¬
formation " meldet aus Pittsburg , der Slowakisch -Katholi¬
sche Verband Amerikas in Pittsburg habe in einer Ent¬
schließung gegen die politische Wühlarbeit des früheren tschs -
cho - slowakischen Präsidenten Venesch Protestiert , der unab¬
lässig in den Vereinigten Staaten herumreise , um seinen
Hörern die schlimmsten Greuelmärchen zu verzapfen . Er
gaukele der amerikanischen Bevölkerung vor , die frühere
Tschecho -Slowakei sei eine „echte Demokratie " gewesen . Man
würde der „Weltdemokratie " einen Dienst erweisen , wenn
man mithelfe , dieses alte Staatengebilde wieder aufzurich¬
ten . Der Verband der Amerikaner slowakischer Abstammung
bekämpfe dagegen jede Wiedervereinigung von Tschechen
und Slowaken .

unlf «1!« Oeruvt -öudeu
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Roswitha nickte , und als Frau Agnes ein Weilchen
später Müdigkeit oorschützte und sie bat . ihrem Manne noch
Gesellschaft zu leisten, während sie selbst sich schon zur Ruhe
begeben wollte , stimmte Roswitha gern zu.

.. Wie schön , daß Sie noch bleiben wollen "
, sagte Gernot ,

als sie allein waren . „Wollen wir in mein Zimmer hinüber -
gehen ?"

„ lind rauchen . . . und noch ein Glas Wein trinken ?"
Roswitha lächelte. „Ich bin keine Spielverderberin , Herr
Doktor .

"

Gernot trug die Gläser hinüber , stellte sie aus den Tisch
vor das Ecksofa und rückte einen Klubsessel für Roswitha
heran . Dann holte er Zigarren und Ligaretten und freute
sich, daß die junge Frau auch rauchte .

„Nun ist es erst richtig gemütlich"
, sagte er heiter und

freute sich über den goldenen Lichtschein, der auf Roswithas
Haar lag und ihre schlanke , weich in den Sessel geschmiegte
Gestalt umfloß .

«Vielleicht wird Ihnen bald recht ungemütlich werden ,
Herr Doktor "

, sagte sie, „denn ich möchte etwas mit Ihnen
besprechen , wozu ich eigentlich kein Recht habe . Doch hat mich
Bernd sehr darum gebeten .

"

„Bernd ? . . . Was kann der Bengel denn wollen , daß er
Sie zur Fürsprecherin ernannte ?"

„Er möchte Klavierftunden haben , und ich wäre bereit ,
sie ihm zu geben . Bitte , unterbrechen Sie mich jetzt nicht . . .
ich kenne Ihre Gründe , aber haben Sie es sich auch überlegt ,
daß Sie mit der gewaltsamen Unterdrückung eines doch
immerhin nicht unberechtigten Wunsches in dem Jungen eine
Spannung erzeugen , die notwendigerweise einmal zur Ent¬
ladung drängen muß und dann vielleicht Bahnen einschlägt ,
die Ihren Plänen zuwiderlausen ?"

1.- ^ 1

Immer neue 6ren;rwischenfätte
Danzig , 14. Mai . Der Polizeipräsident in Danzig teilt amt¬

lich mit : Am 10. Mai befanden sich in der Zeit zwischen IS und
14 Uhr zwsi Danziger Staatsangehörige auf einem Spazier¬
weg auf dem auf dem Gebiet der freien Stadt Danzig liegenden
Weichfelaußendeich bei Liessau. Rechts von ihnen lag in einer
Entfernung von etwa 60 Metern die zurzeit von polnischemMi¬
litär besetzt gehaltene Dirschauer Eisenbahnbriicke. Als die Spa¬
ziergänger in die Höhe des ersten Brückenkopfes anlangten , er¬
schienen aus der Brücke acht bis zehn mit Schußwaffen bewaff¬
nete polnische Soldaten , von denen einer seine Schußwaffe in
Anschlag brachte und auf den einen der beiden Spaziergänger
richtete. Gleichzeitig rief er ihnen in deutscher Sprache zu : .„Halt !
Hände hoch oder wir schießen !" Ein anderer Soldat forderte die

Spaziergänger gleichfalls unter der Drohung mit der Masse
aus an die Brücke heranzukommen. Da die Spaziergänger dann
auf polnisches Gebiet verschleppt worden wären , ergriffen sie die

Flucht , worauf von den polnischen Soldaten drei Schüsseauf
sie abgegeben wurden .

Am 12. Mai nachmittags begab sich nun eine amtliche Dan¬
ziger Kommission, die sich aus mehreren Beamten des Polizei¬
präsidiums , einem Polizeioffizier und uniformierten Gendarme¬
rie - und Zollgrenzbeamten zusammensetzte und deren Eintreffen
der diplomatischen Vertretung der Republik Polen durch den

Danziger Senat vorher mitgeteilt worden war ,an den Ort des

Hviny

Grenzzwischenfalles. Die Kommission wurde von polnisch^
-amten der Brückenwache bedroht. Erst « ach k« m ausku,"
Hinweis , daß die Kommission sich auf Danziger Hoheftsgi
findet , wurden die Gewehre wieder abgesetzt . Als die t
sion dazu überging , den Tatort zu photographieren , wurde
van dem auf der Brücke Dienst tuenden polnischen Beamten
dem Bemerken, daß das Photographieren verboten sei, mek»,
durch Anlegen des Gewehrs und mit Schießen bedroht . Ein
nischer Offizier hielt sich hinter dem Brückenpfeiler versteckt ^

Warschau, 14 . Mai . Bei Adelnau , im südlichen Teil der sn^ >
wodschaft Posen , wurden von Erenzbeamten vier Deutsche »I
Lodz bei dem Versuch , die Grenze zu erreichen, noch auf
schein Boden verhaftet und in das Adelnauer Gefängnis
liefert . Es handelt sich bei den Verhafteten um Mitglieder ^
deutschen Volksgruppe in Polen , die, wie zahlreiche andere
sche , im Zuge der letzten Verfolgungrwelle ihre alten Ärbftd.
Plätze verloren haben.

Wieder deutscher Lehrer in Wolhynien entlassen
Gegen das deutsche Schulwesen der in Wolhynien lebende »

50 000 Deutschen wird mit immer schärferen Maßnahmen v»^
gangen . Zum Beispiel wurde jetzt drei Lehrern in der deutsche,
Schule in Luck die Lehrerlaubnis entzogen. Damit wird die ZH,
der in diesem Jahr in Wolhynien entlassenen deutschen Lehr«
aui 18 aebrackt.

O,«-
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In der

Regierungsprogramm im Protektorat
Prag , 14 . Mai . Der Ministerpräsident der Protektoratsregie¬

rung General Elias gab vor Vertretern der tschechischen Presse
einen Umriß seines Regierungsprogrammes .

Einleitend erklärte der Ministerpräsident , der Regierung des

Protektorates falle die Ausgabe zu, für einen loyalen und

männlich offenen Verkehr mit dem Amte des Reichsprotektors
Sorge zu tragen , um ihre Tätigkeit den Interessen und Bedürf¬

nissen der Reichspolitik anzugleichen. Das Hauptproblem des

tschechischen Volkes sei das Arb e it sp r ob l e m . Hier handele
es sich in erster Linie um die reibungslose Einschaltung der An¬

gestellten der in Liquidation befindlichen Ministerien ^nd der

Offiziere und Unteroffiziere in den Arbeitsprozeh . General Elms

nahm weiter zu der Frage der Arbeitsbeschaffung Stellung . Hier
beweise eine Reihe von Umständen, daß der Arbeitsmarkt rn

diesem Jahre vor einem neuen Problem stehe , nämlich , wie der

Mangel an Arbeitskräften zu überwinden sei . Die Regierung
denke daher an die Einführung der Arbeitspflicht . In der Wirt¬

schaft habe sich die Regierung zu einschneidenden Maßnahmen
entschlossen . Sie werde den Wirtschaftsangelsgenheiten nicht nur

beaufsichtigend gegenüberstehen, sondern auch lenkend kn sie ein¬

greisen . Die Aussuhr bleibe der Lebensnerv des bähmisch -mah-

rischen Raumes . Besondere Aufmerksamkeit werde die Regie¬

rung der Preisbildung zuwenden, daher werde eine Verordnung
herauskommen , die alle Preisfragen beim obersten Preisamt
zusammenfatzt. General Elias nahm dann zur Juden fr age
Stellung . Ihre Lösung werde den Interessen des öffentlichen Le¬
bens und den Forderungen der ungestörte « Wirtschaftsentwick¬
lung entsprechen und den heutigen llebergangszustand abschlie -

ßen. Die entsprechendeVerordnung werde iu Kürze veröffentlicht
werden.

Hinter der weißen
vorderleite der
Zahne sttzt oft
der häßliche
Zahnstein!

Vekämpse ihn mit

LObioOX

Auf Gernots Gesicht stand der Unmut wie eine schwere
Wolke.

„Liebe , gnädige Frau , ich verkenne nicht, daß Sie es gut
meinen . Aber auch Sie werden meinen Entschluß kaum
ändern können . Daß Bernd über dem Durchschnitt musikalisch
begabt ist , weiß ich . Das aber ist die Gefahr , die mich hart
bleiben läßt , so schwer es mir selbst wird . Wäre er weniger
begabt , so Hütte ich keine Bedenken , seinen Wunsch zu er¬
füllen .

"

Roswitha schüttelte den Kopf .
„Sie irren . Herr Doktor . Gerade der Begabte wird mit

Zähigkeit an seinem Wunsch und an der endlichen Erfüllung
dieses Wunsches festhalten , besonders dann , wenn ihm dieser
versagt wird . Bernds Natur scheint weich und anschmiegsam,
aber ich halte sie für nicht weniger hart als die Ihrige , wenn
es sich darum handelt , ein Ziel zu erreichen . Warum ent¬
fremden Sie sich Ihr Kind durch eine Unnachgiebigkeit , die
es noch nicht versteht ? Warum wittern Sie in einer natür¬
lichen Anlage eine Gefahr , die bei vorsichtiger Lenkung und
Erziehung zur Einsicht von vornherein abgebogen werden
könnte ? Es braucht doch nicht so zu sein , daß sich das Schick¬
sal Ihres Bruders auch an Mrnd erfüllt , wenn Sie dem
Wunsche Ihres Jungen nachgeben , die Spannungen lösen , in
denen er sich jetzt befindet , und seine Entwicklung weise und
behutsam überwachen und sie auf einen Weg lenken , der
Ihren Wünschen entgegenkommt . Warum sagen Sie nicht :
Gut , ich erfülle dir deinen Wunsch, wenn du mir den meinen
erfüllst . Ich verspreche dir , deine Begabung mit allen Mitteln
zu fördern , wenn du mir versprichst , die Pflichten deiner
Schul - und Berufsbildung ebenso ernst zu nehmen wie dein
Lieblingsstudium .

"

Friedrich Gernot hatte schweigend zugehört . Es war
etwas an diesen Worten , was ihn nachdenklich stimmte . Aber
er schüttelte die weiche Stimmung ab.

„Ich kann nicht. Frau Rühle ; das warnende Beispiel
meixres Bruders zwingt mich, hart zu bleiben .

"

„Hat jemand einmal so zu Ihrem Brudsr gesprochen,
wie ich es eben vorschlug?"

Nürnberg—Saalfeld elektrifiziert
Nürnberg , 14 . Mai . Am Samstag wurde das mit nahezu M

Kilometer Länge bisher größte elektrifizierte Teilstück der L-
nie München—Berlin dem Verkehr übergeben . Der Prüft
der Reichsbahndirektion Erfurt Dr . Ossenberg wies auf die A
wattige Entwicklung des elektrischen Zugverkehrs hin . Cr^
deutschland stehe jetzt mit 3275 Kilometer Streckenlänge der ekL
Irischen Bahnen hinter Italien und USA . an dritter Stelle . Der

'

Rest bis Halle und Leipzig solle bis 1940 fertiggestellt werdft,
In absehbarer Zeit werde auch das Schlußstück bis Berlin M'
endrt sein .

Start zum internationalen Ballonwettsliege » in Zürich .
Zürich, 14 . Mai . In Zürich begann am Sonnrag uaLmitirg

das internationale Ballonwettfliezen Vertreten sind Belg
Deuischland, Frankreich , Holland , Italien , Polen und
Schweiz. Von deutscher Seite nehmen teil die Ballone:
„Stadt Velbert -Riederberg "

(Piloten Lol,mann und M «
D . „Isar " (Piloten Schütze und Drechsler) und D . „Scklr
(Piloten Buschmann und Trapmannj .

Der Starr erfolgte Lei trübem , regnerischem Wetter ,
italienische Ballon J .-BAMS mußte kur ; nach dem Start
17,1t Uhr in der Nähe der Stadt iirsolge von Wirterun
slüssen eine Notlandung vornehmen ; die Piloten blieben
verfehlt .

Wele Ballone infolge starke« Regens schon gelandet.
Dom Internationalen Ballomoettflicgeir ist zu melden , dch

infolge des starken Regens der größte Teil der noch im Rcnml
liegenden Bollone nicht sehr weit über Zürich hinauslam . Till
zum späten Sonntagabend lagen Lanbungsmeldungen von
französischen Ballonen vor . Don den drei schweizerischen D
zwei gelandet , ferner der holländische, der belgische und ei»
polnischer Ballon . Sie gingen teils im Kanton Zürich , tes
in St . Gallen und Appenzell nieder . Von den drei deutsch ^
Ballonen liegen noch keine Meldungen vor ; sic dürsten
wester vorgedrungen sein .

Wieder drei Bombenexplosionen . Am Samstag ereigne
sich in London wieder drei Bombenexplostonen , die man dal
Tätigkeit irischer Nationalisten zuschreibt . In allen drei FÄ- 1
len explodierten Sprengkörper in öffentlichen Bedürfnisan¬
stalten . Niemand wurde verletzt .

Erotzfeuer in Estland . Der ungewöhnliche RegenmaM j
dieses Frühjahrs hatte

' in Estland bereits eine große ZÄ> l
von Bränden aller Art infolge von Trockenheit verursaA
Der bisher größte Brand nicht nur dieses Jahres , so«^ »
der letzten Jahre überhaupt , wütete in dem am Peipus -^ s
gelegenen Flecken Vööps . In drei Stunden brannten » l
Wohnhäuser mit Nebengebäuden nieder . Bei dem Bn >n» l
wurden 330 , das ist ungefähr die Hälfte der Einwohner- 1

schaft, obdachlos . Bei den Löscharbeiten erlitten zehn Pu - l
sonen Rauchvergiftungen oder wurden verletzt .
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„Nein . Mein Vater wünschte wohl , daß Harry gleich
mir Chemie studierte und in die Fabrik eintrat , aber er drang

nicht ernstlich darauf » daß es geschah . Auch hatte mein Bruder
kein Interesse für die Wissenschaft. Er war Stimmungsmensch
durch und durch und kannte mit sich selbst nicht hart sein.

Nur die Musik galt ihm alles , und obwohl er rasch vorwärts-

kam. hat er es dann doch zu nichts gebracht . Ich habe ver¬

sucht , ihm nach Kräften zu helfen , und als er mir in einer

verzweifelten Stunde gestand , daß er sich getäuscht hätte , dev
er es nie zu wirklicher Größe bringen würde , schlug ich ^
vor , jetzt noch umzusatteln , zu studieren und mit mir zu¬
sammen die Gernot - Werke zu führen . Die Antwort darau
war ein Abschiedsbries, der mich erst erreichte , als Harry aus

der Fahrt nach Amerika war . Dann hörten wir nichts meh
von ihm, alle Bemühungen , feinen Aufenthaltsort zu
fahren , blieben vergeblich .

"

„Und Sie geben ihn verloren ?" fragte Roswitha .
„Ich muß es wohl , denn es sind seitdem zehn Jahre oer-

gangen . Ein Lebenszeichen haben mir in dieser Zeit üE

von ihm erhalten ."

Roswitha beugte sich vor .
„Besitzen Sie ein Bild von ihm ?" „
Friedrich Gernot stand auf und ging an seinen SchA

tisch. Aus einem Schubfach nahm er eine Mappe , wayi
einige Bilder aus und legte sie vor Roswitha aüf den Tiltzjj

„Es sind nur ein .paar Kinderbikder und eine An
aufnahme , die kurz vor seiner Flucht gemacht wurde .

"

Roswitha betrachtete die Bilder aufmerksam . ^
„Wie ähnlich Bernd ihm ist", sagte sie und deutete a

ein Kinderbild des Verschollenen ,
Gernot nickte . .
„Das ist es ja . was mich doppelt besorgt macht- Be^

hat so viele Eigenschaften meines Bruders , daß ich in meE
Entschluß nur noch unbeugsamer wurde .

"
^

„Und Loch gibt es das nicht, daß zwei Mensch«»- ^
Charaktere , sich völlig gleichen, Herr Doktor "

, jagte RosiMV
und nahm nun das letzte Bild in die Hand .

(Fortsetzung so^

lbi 'L
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M»« , 14. Mai . Mussolini , der Sonntagmorgens in Turin an -
-« W>unen war und auf seiner Triumphfahrt durch die festlich ge-
§ - Wen Straßen der Stadt mit unbeschreiblichen Jubelstür -

- er Bevölkerung begrüßt wurde , hat vor einer nach Hun -
^ Mnsenden zählenden Volksmenge auf der Piazza Vittorio
Auto eine Ansprache gehalten , die im wesentlichen ein großes
Ajegespräch zwischen dem italienischen Volk und dem Duce
^ - uf dessen aktuelle Fragen die Menge jeweils spontan ant -

.
'
sortete : - i

Kameraden , erinnert Ihr Euch der letzten Worte meiner
die ich vor sieben Jahren an Euch richtete ? "

„Ja !" „Erin -
^nt Ihr Euch an die Losung , die ich Euch und ganz Italien da -
!̂ sls gegeben habe ? " „Ja ." „An die Losung , unseren Weg wei -
trr zu gehen, auszubauen und , wenn nötig , zu kämpfen und zu .
HE ?" Laute stürmische Zurufe der Masse : „Ja ." „Zurück -
zlickend aus diese sieben Jahre frage ich Euch heute : Ist das ita¬
lienische Volk dieser Losung treu geblieben? " Die Menge ant¬
wortete: „2a !"

„Ist das italienische Volk bereit, ihr treu zu
Aid -» ?" Antwort : „Ja ! "

,Jn der Tat ist das italienische Volk aus seinem Wege Weiter¬
ungen , hat gebaut , hat gekämpft und hat gesiegt : In Af¬
rika gegen einen Feind , den die neunmal klugen europäischen
Wlit -irsachverständigen (ungeheures Pfeifkonzvt ) als absolut
imbesiegbar dargestellt und garantiert hatten . ( Anhaltendes
Seifen .) Ihr habt verstanden : „Garantiert hatten ? " ! „Ja .

"
„Da

M Ihr wieder einmal den ewigen Erfolg gewisser Garantien !"

Meisen und Zischen .)

„Gekämpft und gesiegt gegen die Koalition der Sa n kt i o n s-
ßaaten , die von jenem Völkerbund inszeniert worden
Mk . der nunmehr in jenem großartigen Marmormausoleum
Mgraben liegt , das man an den Ufern des Genfer Sees errich¬
tete ! (Pseiskonzert .)
: Gekämpft und gesiegt in Spanien an der Seite der helden -
Wen Truppen von Franco (stürmische Rufe im Sprechchor :
Zranco , Franco , Franco !") gegen eine demokratisch - bolschewi -
Me Koalition , die in dem Kampfe buchstäblich zermalmt wor¬
den ist.

Die Zusammenfassung der verflossenen sieben Jahre lautet :
Voberuug des Imperiums , Vereinigung des Königreiches Al -
4«»ien mit dem Königreich von Italien , Steigerung unserer
Hkchtftelluni, aus allen Gebieten . (Stürmische Duce - Rufe .)

Whrend ich zu Euch spreche, stellen sich Millionen von Men¬

sch» »nd vielleicht Hunderte von Millionen von Menschen in

M , Weltteilen , hin - und hergrworsen zwischen Optimismus
ad Pessimismus die Frage : Gehen wir dem Frieden
, »er gehen wir dem Krieg entgegen ? Eine schwer-

« egeude Frage für alle , aber im besonderen für jene » die zum
scheuen Augenblick die Verantwortung der Entscheidung aus

»ehmen müssen . Ich antworte aus diese Frage , indem ich
einer objektiven und kaltblütigen Prüfung der Lage rr -

daß es zur Zeit in Europa keine so rveitdra -

,«» d e n und keine so akuten Fragen gibt , die e i -
» Krieg in Europa rechtfertigen würde « ( lau -

^ Beifall ) , der zwangsläufig zu einem Wrltbrand answachfen
e! Es gibt allerdings in der europäischen Politik Knoten -
le, aber zu ihrer Lösung ist cs vielleicht nicht nötig , zum
ert zu greisen . Sie müssen jedoch gelöst werden ^ ( Zurufs : . ,

l, ja .) da zuweilen einer langen Unsicherheit eine harte Wirk¬
st vorzuziehen ist. Das ist nicht nur die Ansicht Italiens ,

hrdern auch die Deutschlands und dementsprechend der
W , ( stürmischer Beifall und langanhaltende Ruse : Hitler ,
Wer , Hitler ) jener Achse , die , nachdem sie für viele Jahre eine
Herillelaktion der beiden Regime und der beiden Revolutionen
Wellte , nunmehr durch den Pakt von Mailand und
) » » ch eiu Militärbündnis , das noch in diesem Monat

Berlin unterzeichnet werden wird , eine unlösbare Gemein -
Iü»ft der beiden Staaten und der Leiden Völker werden wird .
Mcht cndcnwollendr Ovationen auf den Duce und auf dcn
Aihrer .)

s 3ene , die jeden Morgen . vielleicht verkehrt durch das Fern -
^ nach möglichen Rissen und Bruchstellen der Achse Ausschau
« lten , sind jetzt bestürzt und gedemütigt . Niemand möge sich

Erholten Illusionen , und niemand möge sich weiterhin falschen^ Folgerungen überlassen . Die Doktrin des Faschismus ist
>und sein Wille ist ebenso klar und unbeugsam wie bisher

W mehr noch als bisher : wir werden mit Deutschland marschie -
um Europa den Frieden der Gerechtigkeit zu geben , den
Völker aus tiefstem Herzen wünschen ,

fordere die Wortführer der Polemik der großen Demokra -
»us , Wer diesen unseren Standpunkt esn wenn möglich ge-

Urteil abzugeben . Wir wünschen den Frieden nicht etwa ," I unsere innere Lage — wie Mussolini ironisch betonte —
Emnntlich katastrophal " ist . (LangesPfeiskonzert .) Seit 17
^

Ken warten unsere Gegner vergeblich auf diese Katastrophe ,
^

* ue,werden noch sehr lange darauf warten müssen . (Stürmi -
^ Lvationen für den Duce .) Wir wünschen diesen Frieden auch
M aus einer physisschen Angst vor dem Krieg , diö der Faschis -

b? niA kennt . Deshalb sind auch die leeren Worte einiger
utegen vom grünen Tisch von jenseits der nahen Alpen -

( nicht enden wollende Pfiffe gegen Frankreich , die die
Worte des Duce fast übertönen ) , falsch und gegenstands -

Leute sprechen in ihrem Wahnwitz von leichten Spa -
" ach der Po - Ebene . (Psui -Rufe .) Die Zeiten von

Ich " ^ Ersten und Karl dem Achten sind vorüber . Solche
deute nicht mehr möglich , auch wenn nicht hinter

'
tztz ' nunmehr der Fall ist , ein Volk stehen würde ,
Hh seinen 45 Millionen einen gewaltigen , vollkommen in
^

!kk . ^enen Block bildet . Seit Fornovo hatten die fremden
, ihren Invasionen in Italien niemals lange Glück,
sst^ ^ ene ruhmreiche Geschichte von Piemont ist reich an Epi -

. beweisen , daß es keineswegs ratsam ist . als freche
T,

" uglingo durch die Gaue Italiens spazieren zu wollen .
">uß sich jedoch fragen , ob dem ansrichtigen Friedenswil -

k »tz,
' totalitären Staaten ein ebenso ansrichtiger Friedens -

n
*

. »Demokratie « " entspricht . (Stürmische Ruse : „Nein ,
t irl » - kabt damit bereits die Antwort gegeben . Ick
» L >̂ ? " Ee mich darauf zu erklären , daß man nach der heu -

ar, zu Zweiseln berechtigt ist. Die geographische
N. H

drei Kontinenten hat sich in der letzten Zeit geän -
*nuß man jedoch seststellen , daß weder Japan noch

1 " och Italien de » Souveränität der großen Demokra -
emo " einzigen Quadratmeter und einen einzigen

Entzogen haben . Wie aber ist dann ihre Wut zu er -
^ raijk^Wollen sie uns etwa glauben machen , daß sie npr aus

Eewissensdrang handeln ? (Pfeifkonzert .) Wissen^ ganz genau , mit welchen Methoden sie ihre Impe¬

rien aufgerichtet haben und mit welchen Methoden sie sie noch
heute behaupten ? Es kann sich also nicht um territoriale Fra¬
gen , sondern um etwas ganz anderes handeln .

In Versailles wurde ein System aufgerichtet , dessen Pistolen
dauernd gegen Deutschland «nd Italien gerichtet sind. ( Pfeif¬
konzert .) Dieses System ist unwiderruflich znsammengebrochen .
(Stürmische Rufe : „Ja " ! und lange Ovationen für den Duce .)
Jetzt sucht man nach der Möglichkeit , dieses System zu ersetzen
durch mehr oder weniger erwünschte und mehr oder weniger
mehrseitige Garantien .

Daß diese großen Demokratien nicht aufrichtig der Sache des
Friedens dienen wollen , beweist unzweifelhaft der Umstand » daß
sie bereits mit dem weißen Krieg , des heißt mit dem Wirt¬
schaftskrieg begonnen haben . Sie täuschen sich, wenn sie glauben ,
«ns schwächen z« können . ( Zurufe : „Niemals ! Niemals ! Autar¬
kie ! Autarkie ! ") Die Kriege werden nicht mit dem Gold allein
gewonnen . Viel wichtiger als das Gold ist der Wille und noch
wichtiger der Mut . (Stürmische Duce -Ruse .) Ein gewaltiger
Block von 150 Millionen Menschen , der in raschem Znnehmen be¬
griffen ist, der vom Baltikum bis hinunter bis zum Indischen

Ozean reicht , läßt sich nicht so leicht gngreise « . Jeder Angriss
wird umsonst sein. Jeder Angriff wird mit der größten Ent¬
schlossenheit zurückgeschlagen . Und dann wird Mit dem System
der Pistole auch das System der Garantien zusammrnbrechen .

Das möchte ich Euch heute sagen , Kameraden , da es nicht Ziel
des Faschismus ' ist, übertriebene Hoffnungen und kriegerische
Illusionen zu nähren . Ein starkes Volk wie das italienische will
den Tatsachen und der Wahrheit in di ? Augen schauen . Deshalb
wird Euch nun auch klar , warum wir uns immer stärker rüsten,
um ig der Lage zu sein , unseren Frieden zu schützen und jeden
Angriff mit dem er bedroht wird , zurückzuweisen . (Stürmischer
Beifall .)

Kameraden ! Ich kann es mir versagen, von inneren Fragen zu
sprechen . Diese Fragen lassen sich in einem einzigen Satz zusam-
mendrüngcn : Volk und Regime sind in Italien ein einziger , ab¬
solut unzerstörbarer Block. (Nicht endenwolkende Ovationen .)
Kameraden ! Was auch geschehe» mag : Ich erkläre Euch mit der
absoluten Sicherheit , daß alle unser « Ziele erreicht werden ."

Ungeheure stürmische Ovationen brausten über den weiten
Platz und dem Duce entgegen, um gerade diese seine Sicherheit
als die eigene Sicherheit zu unterstreichen.

Zum lürlrW -eirglWen Mummen
kngland wieder einen Staat mit Seid erkauft

Istanbul , IS . Mai . Am Freitag wurde im Parlament von
Ankara im Rahmen einer Erklärung über die türkische Außen¬
politik vom Außenminister Saracoglu der Abschluß des türkisch¬
englischen Hilseleistungsabkömmens verknüdet . Danach sichern
sich die Türkei und England automatisch gegenseitige
Hilfeleistung .zu , wenn durch einen Angriff im Mittel¬
meer ein Krieg ausbrochen sollte . Die Istanbuler Zeitungen
verbreiten diese Erklärungen in Extra -Ausgaben .

*

Die Türkei sollte wissen :
England kämpfte noch nie für andere als für eigene

Interessen
Berlin , 13 . Mai . Zu der Erklärung Lhambcrlains im Unter¬

haus über die englisch- türkischen Besprechungen schreibt der
Deutsche Dienst :

xvl . dii5cri wesest

Zer Legierter
Aepüezter
silenscksn

Uns kann nichts mehr erschüttern ! Wir haben uns damit ab¬
gefunden , daß Wahnvorstellungen die Seele der britischen Staats¬
männer zutiefst ergriffen haben . Wenn das so weitergeht , sind wir

. stn Anblick einer Kriegspsychose , die ureigenstes britisches Er¬
zeugnis ist, um die künftige Geistesverfassung britischer Staats¬
männer besorgt , wo wir es doch schon einmal und mit einem
Gefühl , gemischt aus Mitleid und boshafer Schadenfreude , er¬
leben durften , daß man in London des Nachts die Flakgeschütze
bemannte , offenbar um gegen einen Angriss der Marsbewohner
rechtzeitig gewappnet zu sein . Man sollte es aber in London
schon aus Gründen des guten Geschmacks unterlassen , von der
Stabilisierung der Verhältnisse in Europa ,

"der Freiheit der
Meere oder dem Schutz der Ordnung zu sprechen , wenn man
zu Wahnvorstellungen schreitet , die letzten Endes zum Kollektiv¬
krieg führen müssen und alles andere , nur nicht den Frieden
sichern. Diese Anregung scheint uns um so berechtigter zu sein ,
als wir gerade am Mittwoch wieder aus Richtung Westen so viel
von Krieg hörten , als wenn das eine Kleinigkeit und die be¬
langloseste Sache von der Welt wäre .

England bietet mit einem Eifer , der schließlich den Blinden
sehend machen muß , an allen Ecken und Enden der Welt das
Geschenk des britischen Schutzes gegen kriegerische Verwicklungen
an , und 'wer sich scheut, an eins Gefährdung zu glauben , dem
macht man Angst und steckt ihm Geld in die Tasche .
Diese Mittel , mit denen man andere Völker geneigt zu machen
versucht , sich entweder für nackte Interessen britischer Strategie
herzugeben , oder sich dem Kampf gegen die autoritäre Staaten¬
welt anzuschlietzen , kennen wir nicht erst seit heute . Man er¬
zeugt Unruhe , Unsicherheit und Angstpsychosen , um dahinter poli¬
tische Geschäfte tätigen zu können . Wenn man es eilig hat ,
nimmt man sich nicht einmal die Zeit , einen richtigen Vertrag
abzuschließen , sondern gibt mit der Miene eines Biedermannes
überstürzte provisorische Erklärungen ab , die der Welt den Ein¬
druck vermitteln müssen , daß der Ansbruch des Krieges nur noch

»eine Frage von Tagen ist. Das ist überlieferter Brauch britischer
Diplomatie und überrascht uns nicht mehr .

Was erhoffen sich aber , so fragen wir uns , die jetzigen ver¬
antwortlichen Leiter der türkischen Politik , wenn sie sich von
der sicheren Grundlage der Neutralität entfernen und sich schwung¬
voll auf die Seite Englands schlagen , von dem man nun wirk¬
lich wissen mutz, daß es noch nie für andere als für
eigene Interessen kämpfte , und dies nicht zuletzt vor¬
nehmlich unter Aufopfcrunavon Blut und Gut
anderer Völker . Glauben sie , den politischen Konzeptionen
Atatürks Vorteile gebracht zu haben , wenn sie jetzt die Türkei
zum Degen und . Vasallen Englands machen ? Es muß uns frag¬
lich erscheinen , ob der schwerwiegende Schritt der Staatsmänner
in Ankara dort ungeteilten Beifall findet , zumal die Erfahrun¬
gen , die die Türkei mit England machte , » och in bester Erinne¬
rung sei» dikstcn .

Der Pakt mit der Türke !
Italien «nd die britischen Einkreisungsmansver

Nom , 14 . Mai . Die Ankündigung des englisch - türkischen Bei¬
standspaktes hat in Rom nicht weiter überrascht , umsomehr , als
die Türkei , wie man hier erklärt , seit den Sanktionszciten eine
offen feindselige Haltung gegenüber Italien eingenommen habe .
Das Vasallentum der Türkei nehme nunmehr , wie die römi¬
schen Blätter heroorheben , deutlichere Formen an . Jedenfalls
beweise das vornehmlich militärijcheAbkommendie ein¬
deutig feindliche Einkreisungspolitik , die Großbritannien nicht
nur gegenüber Deutschland , sondern auch gegenüber Italien be¬
treibe . Das halbamtliche Giornale d 'Jtalia betont als wesent¬
liches Kennzeichen den offensiven Charakter des eng¬

lisch - türkischen Paktes und der gesamten französisch -
englischen Einkreisungspolitik und hebt hervor , daß dieses ganze
System im besonderen auch gegen Italien gerichtet sei, der im
Mittelmeerraum der am unmittelbarsten interessierte Staat sei.

Budapest , 11 . Mai . Zum Abschluß des englisch - türkischen Ab¬
kommens schreibt der halbamtliche „Pester Lloyd " : Bei der ge¬
genwärtigen Mächtekonstellation erhalte dieses Abkommen tat¬
sächlich jene Note , die ihm von der Achse zugesprochen wird ; Es
handele sich in der Tat um einen klaren Einkreisungs¬
akt , da nun die Türkei die Verpflichtung übernommen habe , im
Falle eines Mittelmeerkonfliktes unter alten Umständen Eng¬
land beizustehcn , d. h . den englischen Kriegsschiffen freie Durch¬
fahrt zu gestatten , während sie der gegnerischen Flotte die Durch¬
fahrt verweigern könnte . Das türkisch - englische Abkommen ent¬
halte ganz ähnliche gegenseitige Beistandsverpflichtungen für dys
Mittelmeer wie der englisch -polnische Beistandspakt für den eu¬
ropäischen Nordosten .

Paris zahlt die Kosten
Paris , 14 . Mai . Die Ankündigung Lyamveriarns uvrr das

englisch -türkische Abkommen wird in Paris lärmend gefeiert .
Mit besonderer Eindringlichkeit behaupten Pariser politische
Kreise , daß dieses englisch - türkische Abkommen eine hundertpro¬
zentige dauernde Militärallianz bedeute . Mit schmerzlichem
Seufzen wird in Paris eingestanden , daß leider der Paktomanie
auch Opfer gebracht werden müssen . 2n den türkisch -französischen
Verhandlungen heißen diese Opfer für Frankreich Sandfchak -
Alexandrette und Konzessionen ln Syrien .

Rücktritt des syrischen Kabinetts als Folge
Beirut , 14. Mai . Eine Rundfunkansprache dös französischsn

OberkommissarsPuau , die ein fast unverhülltes Eingeständnis
bildete , daß Frankreich den Vertrag von 1936 auch in Zukunft
nicht durchführen will und an seiner Veherrschungspslitik fest¬
hält , hat Len Rücktritt des syrischen Kabinetts zur Folge gehabt

Ungeheure Beschuldigung Rioseselks
Zwei amerikanische Publizisten über die Hintergründe des
Mordes an dem Roosevelt -Grgner , Gouverneur Huey Long

Neuyork , 13. Mai . Eine ganze Reihe amerikanischer Zeitungen
bringt sensationelle Enthüllungen über den jüdischen
Meuchelmord an dem früheren Gouverneur von Louisiana ,
Huey Long , der im Jahre 1935 die ganze amerikanische O « f-
fentlichkeit ungeheuer erregte . Die Verantwortung für diese
Enthüllungen übernehmen die beiden bekannten Leitartikler
Pearson und Allen .

Huey Long , der am 8 . September 1935 von dem Juden Karl
Weiß nisdergeschossen wurde , war der vielfach unter dem Namen
„Diktator von Louisiana " bekannte volkstümlichste Po¬
litiker aus den Südstaaten , in denen er einen großen
Einfluß besaß . Er war einer der erbittertsten Kritiker Roosevelts ,
den er in früheren Jahren unterstützt hatte , und galt mit seiner
in langen Jahren aufgebauten politischen Organisation als die
ernsteste Gefahr für die Wahlaursichten Roosevelts bei den Präsi¬
dentschaftswahlen 1936. Sein Programm gipfelte in der For¬
derung : „Verteilung des Wohlstandes " und verlangte u . a . eine
Austeilung aller Vermögen über 4 Millionen Dollar und die
Sicherung eines Mindesteinkommens für jede Familie . Selbst¬
verständlich war er dabei ein Gegner des New Deal . Kurz vor
dem eigentlichen Beginn des Wahlkampfes wurde er von der
Kugel des Juden nledergestreckt . Lang hatte einige Tage vor¬
her im Senat erklärt , er wisse von einer Verschwörung gegen
sein Leben .

Die Hintergründe der Ermordung Längs find damals nicht
aufgedeckt morden . Eine Entschließung des Staatsparlamrnts
von Louisiana , 100 000 Dollar für die Untersuchung auszugrben .
wurde später niedergeschlagen . Pearson » nd Alle » schreiben , daß
wohl folgende Tatsachen seststündeu : Man habe in Washington
schon vorher gewußt , daß Loug ermordet werde « sollte , auch die
Namen der Mörder seien bekannt gewesen . Mehrere nach le¬
bende Zeugen könnten die » bestätigen . Trotzdem sei der Fall
aus mysteriöse « Gründen vorsätzlich nie untersucht worden .

Die Verfasser erinnern außerdem noch an die Senatsrede
Longs , die er zwei Monate vor seiner Ermordung hielt und in
der er eine ganze Liste von Personen verlas , die er im Ver¬
dacht hatte , einen Anschlag auf sein Leben vorzubereiten . Er
gab damals auch ein Gespräch wieder , das durch ein verstecktes
Mikrophon in einem Hotelzimmer in New Orleans ausgenommen
wurde , wo einer der ihm bekannten politischen Feinde erklärte ,
er „hege nicht die geringste » Zweifel , daß Roosevelt jeden be*
gnädigen wurde , der Long tötet "

. Der Zeitpunkt wäre nie gün¬
stiger gewesen , die Staaten von Lang zu befreien . Die Verfasser
der Artikel behaupten weiter , daß genaue Personalien des Mör¬
ders in Washington bekannt waren , 18 Minuten bevor sie am
Tatort in Louisiana sestgestellt werden konnten .
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Meriei Interellames aus Soden
d<>« Londesaruvvenkübre »« des Neillisluktlck >uüliundi>« —

, vv. ^
AM « onnrag , oen wcui irws , jcaliete ver vanoesgruppen -

führer der Landesgruppe Württemberg ' Baden des Reichslust¬
schutzbundes vier badischen Lustschutz-Orts -Kreisgruppen , sowie
einer Luftschutz - Eemeindegruppe einen dienstlichen Besuch ab.
Bei dieser Gelegenheit verlieh er für hervorragende Leistungen
im Dienste des Reichsluftschutzbundes an zahlreiche ehrenamt¬
lich Amtsträger das vom Führer gestiftete Luftschutz -Ehren¬
zeichen . In der Eauhauptstadt erhielten es zwei Amtsträgcr ,
die aus eine siinssährige ehrenamtliche Tätigkeit im Neichslust -
schutzbund zurückblicken können.

Der Landesgruppenfuhrer wird am Montag noch weitere
vier Städte aussuchen . 2m Ganzen kann er 75 Amtsträger
mit dem Luftschutz - Ehrenzeichen auszeichnen.

6. Reit -Turnier in Pforzheim vom 1. bis cinschl . 4. Juni .
Pforzheim , 14 . Mai . Dem Pforzheimer Reitturnier gehen

Harzburg und Wiesbaden voran . Pforzheim zählt zu den
Spitzen -Turnieren im Reich . Der Turnierplatz im Eutinger
Tal hat einen neuen Zugangsweg von. der Reichsstraße 10 aus
erhalten und ist mit neuen Hindernissen versehen. Die Be¬
setzung des Turniers wird eine außerordentlich gute kein, denn
in diesem Jahre werden wir die Spitzenklasse an Reitern und
Pferden Eroßdeutschlands sehen . Bisher sind über 1000 Mel¬
dungen eingeganaen . Reiter und Pferde von Rang und Name
sind vertreten . Die Teilnehmer am Turnier in Rom kommen
sämtlich hierher . 2m Jagdspringen steht die Heeres - , Reit -
und Fahrschule Hannover mit Momm , Brinkmann , v . Canstein .
Hasse , Huck , Weideman« u . a . in vorderster Linie . Ihr folgt
die ^ -Hauptreitschule München mit dem vorjährigen Sieger iin
Deutschen Spring -Derby , Standartenführer Fegelein an der
Spitze . Auch die Oberste SA .-Führung Berlin , die SA .-Eruppe
Südwest -Stuttgart , Rittmeister Prinz z . Wittgenstein , Ritt¬
meister Frhr . v . Lüttwitz und Oberlt . Frhr . v . Rotberg - Stutt -
gart sind vertreten . Frau Oetker und Frau Marx fehlen auch
nicht. Die Dressurprüfung für Reitpferde Klasse S verzeichnet
als Teilnehmer neben der Heercs-Reit - und Fahrschule Han¬
nover und der -Hauptreitschule München Major Podhajski
Wien . In der Olympia -Vorbereitungs -Dressurprüfung Klasse
>2 starten u . a. von der Heeres-Reit - und Fahrschule Hannover
die Rittmeister Wilcke , Menke und Sachenbacher, ferner Major
Podhajski -Wien . In Geld-Preisen sind 13 800 RM . ausge¬
worfen , außerdem namhaste Ehrenpreise . Auch eine Schau¬
dressur ist vorgesehen.

Bruchsaler Sommertagszug .
Bruchsal , 14. Mai . Am Sonntag hat der traditionelle Som¬

mertagszug unter reger Anteilnahme der Bevölkerung stattge¬
sunden . Begleitet von Musikkapellen erklangen aus jungen
frischen Kehlen die bekannten Sommertagslieder . Etwa SO
Gruppen , die geschmackvoll zusammengestellt waren , zogen an
den Zuschauern vorbei . Das Wetter hatte sich inzwischen etwas
gebessert, sodaß die Veranstaltung ohne Regenstörung verlausen
tonnte . Altem Gebrauch gemäß endigte der Zug im Ehren -
hofe des Schlosses , wo die Prämiierung und Brezelverteilung
an die Jugend erfolgte .

Mue Dozenten der Geschichte an der Universität Freiburg .
Freiburg , 13. Mai . Der Reichsminister für Wissenschaft , Er¬

ziehung und Volksbildung hat den Dozenten Dr . Franziskus
Petri aus Köln beauftragt , die westeuropäische Geschichte an
der Freiburger Hochschule in Vorlesungen und Hebungen zu
vertreten . Ebenso erhielt der Dcqenr Dr . Eberhard Otto aus
Leipzig den Auftrag , die Professur für mittelalterliche Geschichte
zu vertreten , die durch die Berufung des Professors Theodor
Mayer nach Marburg sreigeworden war .

Aus Liebeskummer in den Tod.
lleberlingen , 13. Mai . Ein 32jähriger , zuletzt in Tuttlingen

beschäftigter Instrumentenmacher , hat sich dieser Tage im Zimmer
eines Ueberlinger Wirtshauses erhängt . Der Lebensmüde blieb
vormittags in seinem Zimmer , kam dann zum Mittagessen ,
und als man gegen 17 Uhr nach ihm schaute , war er bereits
tot . Aushinterlassenen Brieten geht hervor , daß er sich aus
Liebeskummer das Leben nahm . Es scheint eine erbliche Be¬
lastung vorzuliegen . Vor fünf Jahren hat ein Bruder eben¬
falls Selbstmord begangen.

Ein Wasserauto durchkreuzt den Bodensce.
Vom Bodensee, 13 . Mai . Ein seltsames Gefährt war dieser

Tage in Lindau zu sehen . Es handelte sich um ein Wasserauto ,
das sein Erfinder , Ingenieur und SA . -Stnrmbannführer Trip -
pel auf dem Bodensee ausproüierte . Der Wagen , der eine
leichte Wendigkeit besitzt und auf dem Lande 110 Icrn Stunden¬
geschwindigkeit erreicht, macht im Wasser 16 Stundenkilometer .
Seitwärts am Heck sitzt dis Schiffsschraube, mit den Vorder¬
rädern erfolgt die Lenkung des Wagens . Das Fahrzeug ist nach
außen dicht abgeschlossen , sodaß Wasser nicht rindringen kann.

Vas deutsche Volksgrsctzbuch kommt
euu '- m a uU l -

durch den Präsidenten der Akademie für Deutsches Recht, Reichs¬
minister Reichsleiter Dr . Frank , seiner Bestimmung übergeben .
Besonders stark war auch die Anteilnahme aus dem Ausland .
Zuerst hieß der Gauleiter des Traditionsgaues , Staatsminister
Adolf Wagner , die Gäste aus dem In - und Ausland aus das
herzlichste willkommen. Dann sprach Ministerpräsident Sie -
bert . Die Uebergabe dieses Hauses zeige symbolhaft einen
Wendepunkt in der deutschen Rechtsgeschichte , mit dem der Name
Dr . Frank für immer untrennbar verbunden sei . Anschließend
überbrachten die Vertreter des ausländischen Nechtslebens , so
von Italien , Ungarn , Holland , Belgien und Bulgarien die
Glückwünsche ihrer Länder .

Dann nahm der Präsident der Akademie für Deutsches Recht,
Neichsminister , Reichsleiter Dr . Frank , das Wort . Der Präsi¬
dent ging ausführlich auf das nationalsozialistische Rechtsideal
ein , in dessen Dienst auch dieses Haus gestellt sein werde . Das
Reich Adolf Hitlers verwirkliche den urgermanischen Gedanken,
daß wahre Staatsmacht aufgebaut ist aus dem Recht sfr je¬
den und der rechtlich ausgeglichenen volksgenössischen Lebens¬
ordnung . Nachdem jeder jüdische Einfluß ausgemerzt und die
materialistischen Grundsätze der französischen Dogmatik im
Rechtsdenken überwunden seien , könne man endgültig an die
Gestaltung und Kodisizierung eines wahrhaft deutschen Rechts
gehen. Die aus der Pflichterfüllung kommende persönliche Frei¬
heit des einzelnen deutschen Volksgenossen ist heute ebenso ein
Höchstwert wie sein Arbeitsertrag und sein Eigentum . Er soll
an allen Gütern unserer völkischen Gemeinschaft seinen gerechten
Anteil haben . Ihm diesen zu sichern dasür zu sorgen, daß jeder
sein Recht suchen könne , daß jeder Volksgenosse voll Vertrauen
seiner Arbeit nachzugehen vermöge in der ruhigen Sicherheit ,
dajz, ihm, wenn er nicht selbst Unrecht tut , auch kein Unrecht zu-

vcs Svulturwerkrs unserer Nechlsgegallung .
Dann ging Reichsminister Dr . Frank auf die großen Aufgab,,

die der Akademie noch zunächst gestellt sind , ein : „Als erßi
Schöpfung , die in diesem Hause des Deutschen Rechts j»
grundsätzlicher Zusammenfassung aller bisher auf diesem Esbsti
von der Akademie geleisteten Arbeit erstehen soll , so erklärte ^
verkünde ich hiermit die auf rein nationalsozialistischer Er «n»,
läge vorzunehmende Neugestaltung des volksgenössischen Rechts
lebens in Deutschland. Dieser bisher unter dem Vegrifse des st,
genannten bürgerlichen Rechts dos Gemeinschaftsleben unseres
Volkes regelnde Eesetz^ebungobereich soll in diesem Hause eis,
Kodisizierung in der Gestalt eines Deutschen VolksgesetzbuH^
finden . Entsprechend dem mir seinerzeit vom Führer geworden ^
Aufträge werde ich die in der Akademie für Deutsches Recht be¬
stehenden in dieses Gebiet fallenden Ausschüsse vereinigen uz-
mit den Arbeiten beginnen . Aus der Revolution des National¬
sozialismus steigt eine völlig neue Lebensauffassung , ein neues
Gemeinschaftsideal, ein neues Führungsbild , ein neues ethj .
sches Postulat und eine Eesamtumiormung unserer weltanschau¬
lichen . sozialen und kulturlellen Denk - und Verhaltungssornim
auf . Alles das drängt nunmehr nach einer zusammensassenden
Gestaltung . Dieses nationalsozialistische Deutsche Volksgesetzbuch
muß in allgemein verständlicher, rechtsklarrr Weise, für jede ,
Volksgenossen »nd jede Volksgenossen lesbar , die Vrundge -rtze
enthalten , die das p. ationalsoziaiisti 'che Reich für das Grmü, -
schastsleb -n in unserer Bolksaemeiu'chist ausstellt . Daß das Hau ;
des Deutschen Rechts als Arbeitsstätte für diese umfassende revo-
lutionäer Kodifikation nunmehr zur Verfügung steht , bedeutet
für die Akademie' für Deutsches Recht eine ganz besonders gltzj-
liche Fügung .

" Mit der Ueberzeugung, daß dieses Haus ein «
„Herberge der Gerechtigkeit" sein werde , erklärte Neichsminister
Dr . Frank das Haus des Deutschen Rechts, Bauteil 1 . für eröff¬
net.

Karlsruhe , 14 . Mai . (Jom D - Zug überfahren .)
Samsiagmittag wurde im Bahnhof Karlsruhe -Hagsfeld der
rls Strsckenläufer Dienst tuende Bahnwärter Wilhelm
Füßler aus Friedrichstal durch einen D -Zug überfahren und
zetöter.

Heidelberg, 14. Mai . (Neckarschiffahrt singe¬
st e l l t .) Die starken Negenfälle der letzten Tage haben den
Neckar schnell zum Steigen gebracht, so daß wegen des ho¬
hen Wassersrandss bereits die Schiffahrt eingestellt werden
mutzte .

Mosbach? 14 . Mai . (Kreistage .) Die drei nordbadi¬
schen Kreise Mosbach, Buchen und Wertheim standen Sams¬
tag und Sonntag im Zeichen der Kreistage der NSDAP .
Den Auftakt zum Mosbacher Kreistag bildete ein Appell
der Politischen Leiter des Kreises vor dem stellvertretenden
Gauleiter Hermann Röhn aus dem Marktplatz , Samstag¬
mittag fand die Grundsteinlegung zu einem NSV .-Kinder -
garten , die Einweihung einer neuen Fliegerhalle des NS .-
Fliegerkorps auf dem Bergfeld und Vetriebsappelle der Be¬
hörden und Betriebe statt . Der stellvertretende Gauleiter
schritt durch die Reihen der rund 900 Politischen Leiter . des
Kreises, um sich über den Stand der Ausbildung , die Hal¬
tung der Männer zu überzeugen. Anschließend überreichte er
vier verdienten Parteigenossen eine Ehrenurkunde für fünf¬
jährige ununterbrochene Tätigkeit als Politische Leiter . In
einer Ansprache ging er auf den eigentlichen Sinn dieser
Dienstappelle ein, bei denen durch die äußere Haltung und
das Auftreten die innere Ausrichtung des gesamten Politi¬
schen LeiterkckrpS in der Oeffeittlichkeit dokumentiert werden
soll . Der stellvertretende Gauleiter unterstrich die großen
und hohen Aufgaben des politischen Soldaten , der sein
ganzes Sinnen und Schaffen auf die großen Ziele des Na¬
tionalsozialismus ausgerichtet hat . Mit dem Gruß an den
Führer und den Liedern der Nation schloß der Besichti¬
gungsappell , an den sich eine Führertagung im Bahnhofho¬
tel anschloß.

Kameradentag der ehcm . 2. Komp. A.B . K4 in Baden -Baden .
Am kommenden Donnerstag ( Christi Himmelfahrt , den 18.

Mai treffen sich die ehem. 2/64er mit ihren Angehörigen im
Saale des Gasthauses zum „Cäcilienberg " in Vaden -Lichtental ,
Straßenbahnhaltestelle Brahmsplatz , zur 12. Wiedersehensfeier .

Dieses Jahr sind 25 Jahre verflossen, seit diese Formation zu¬
sammengestellt und 4 Jahre hindurch an der Westfront bei den
größeren Kampfhandlungen eingesetzt wurde . Manch braver
Kamerad ist gefallen oder verwundet worden oder ist an den er¬
littenen Strapazen in den Jahren nach dem Kriege ins Grab
gesunken . Die Ueberlebenden wollen aber die im Felde ge¬
schmiedete Kameradschaft weiter pflegen u . deshalb ergeht auch
aus diesem Wege an die ehem. Feldkameraden die Einladung ,
sich an dieser Wiedetsehensfeier mit ihren Angehörigen recht
zahlreich zu beteiligen . Anmeldungen mögen sofort an Kame¬
rad Di sch er - Bühl gerichtet werden .

Schwere GochwassierLchü- en
Zwei roöesopser

Pforzheim , 14. Mai . Am Samstag nachmittag zogen Ge¬
witter über Pforzheim und die nähere Umgebung . Mehrere
Wolkenbriiche richteten verheerenden Schaden an . Im Würm¬
tal verursachten die herabstürzenden Wassermassen einen Erd¬
rutsch, sodaß die Straße für den allgemeinen Verkehr gesperrt
werden mußte Würm , Nagold und Enz schwollen mächtig an
und traten stellenweise übe : dir User, sodaß namentlich die
Straße nach Würm überschwemmt wurde . Im benachbarten
Ocschelbronn wurde durch den zu einem Strom angrschwollenen
Dorsbach ein Schopf weggerisien. Auch mußte viel Vieh aus
den Stallungen geführt werden . Zwischen Oeschelbronn und
Niefern sind die Wiesen durch Schlamm und Sand stark be¬
schädigt. Der Boden wurde teilweise weggeschwemmt . — Lei¬
der hat das Unwetter auch ein Menschenleben gekostes . Aus
dem hoch angeschwollenen Bach zwischen Oeschelbronn und Nie¬
sern wurde die Leiche eines Mannes gelandet .

Im Stuttgarter Stadtteil Feuerbach wurde am Samstag ein
34jähriger lediger Arbeiter , der mit Kaualarbeiten beschäftigt

war , von den Wassermassen sorigerissen. Er ist ertrunken .
Der Hauptsluß des Landes ,

« der Neckar , ist besonders im
Unterland auf weite Strecken über die Ufer getreten . Bei
Heilbronn mußte der Fährverkehr über den Fluß eingestellt
und z. T . auch der Straßenbahnverkehr stillgelegt werden . Im
Lause des Sonntags ging dort das Hochwasser wieder langsam
zurück . Aehnlich wie im Neckartal sind auch :m Nagoldtal und
im Enztal so starke Ueberschwemmungen eingetretxn , daß eine
zeitlang ernstliche Gefahr bestand. In Bad Liebenzell wurden
der Neubau der dortigen Kurhalle und das Gebäude des Elek¬
trizitätswerkes stark in Mitleidenschaft gezogen. Die Donau
führt gleichfalls Hochwasser . Besonders verheerend scheint die
Schmiech , ein Nebenflüßchen der Donau , gehaust zu haben . In
manchen Ortschaften mußten Sonntagsrüh die tiefer gelegenen
Häuser geräumt werden . Wenn die Wassermassen des Neckar
besonders in der Nähe der schwäbischen Hauptstadt einigermaßen
gezähmt werden konnten, so ist dies der Neckar - Korrektion zu
verdanken.

Heidelberg, 13 . Mai . (D r e i Fi n g e r a b g e r i ss en .)
In Finkenbach wurden einem Arbeiter von der Fräs¬
maschine zwei Finger der rechten Hand abgerissen und ein
dritter so schwer verletzt , daß er im Krankenhaus abgenom¬
men werden mußte.

vor den Schranken des Serlchts
Gerichtliches Nachspiel zum Unglück beim Bahnübergang bei

Mietersheim .
Ossenburg , 14. Mai . 2n zweitätiger Verhandlung befaßte

sich die Strafkammer des Landgerichts Offenburg mit dem Fall
gegen Kurt Saschowa aus Berlin wegen fahrlässiger Tötung
und Eisenbahntransportgefährdung .

Der Angeklagte Saschowa fuhr am 17. Oktober 1938 in seiner
beruflichen Eigenschaft dienstlich von Kehl nach Freiburg . Beiin
Befahren des bekannten Bahnüberganges der Reichsstraße !>
zwischen Lahr -Dinglingen und Mietersheim stieß er mit dm
um 19,17

'
Uhr in Dinglingen nach Lahr rbgegangenen Zug zu¬

sammen. Sein Wagen wurde zur Seite geschleudert und geriet
sofort in Brand . Die beiden Insassen , seine Ehefrau und ein
Dr . F . erlitten schwere Schädelbriiche, die den Tod der beiden
sofort zur Folge hatten . Der Angeklagte selbst wurde weniger
schwer verletzt und wurde damals von zwei Lastkraftwagensah-
rern , die mit ihren Fahrzeugen vorschriftsmäßig vor dem
Uebergang hielten , noch rechtzeitig aus dem brennenden Auto
gezogen.

In der Hauptverhandlung machte der Angeklagte geltend,
er , als er die Blinklichtanlage , die an dem Bahnübergang an¬
gebracht ist , zum ersten Mal gesehen habe , geglaubt habe , die
Durchfahrt sei frei , weil das weiße Licht brenne . Gleichzeitig
gab er zu , daß er der Blinklichtanlage in den letzten 100 Me- ^
lern keine Beachtung mehr geschenkt habe , da er auf die Straße !
aufpassen mußte wegen des .starken Verkehrs . Seine Aufmerk- !
samkeit sei durch entgegenkommende Lastkraftwagen stark in
Anspruch genommen worden , da die Straße dort sehr schmal
und eine Vorbeifahrt an Lastkraftwagen sehr schwierig sei . Dag
die Lastkraftwagen hielten , habe der Angeklagte ebenfalls nicht
bemerkt.

Das Gericht kam zu der Auffassung, daß lediglich die Un¬
achtsamkeit des Angeklagten an diesem schweren Autounsaii
schuld sei . Wegen fahrlässiger Tötung und Eisenbahntransport¬
gefährdung verurteilte das Gericht den Angeklagten zu eine!

Gefängnisstrafe von sechs Monaten .

Heirais -chw
'
. iiLrl und Mord

O ./el , 14 . Mai . Am 14 . April wurde von Augsburg eine Der-

mißt -nmeldung über eine 1904 geborene deutsche Staatsangehö¬
rige , Julis Schabert , Küchenmädchen , und in Basel in Stellung,
ausgegeben. Von dem Mädchen hatte man 12 Tage keine Nach¬
richt mehr erhalten . Sie ist am 25 . März ins Tessin gereist , u>»

sich dort mit einem Hans Hegener zu verehelichen, Die Nächste
schungen der Basler Staatsanwaltschaft ergaben , daß Hegener
identisch ist mit einen« 1839 geborenen Schreiner Karl Seiler
aus Basel , der neunmal zum Teil schwer vorbestraft ist und bis
im Frühjahr dieses Jahres in Basel im Gefängnis saß . Seiler
mietete sich nach der Entlassung ans dem Gefängnis in Alters¬
heim ein , verreiste vier Wochen später , und seine ZimmerM «

erfuhr nur noch , daß er in Bergamo tödlich verunglückt sei . Durch
die Vermißtenanzeige aus Augsburg wurde eine Untersuchung
veranlaßt , in deren Verlauf festgestellt wurde , daß Seiler em<
Villa im Tesiin in der Nähe von Ponte Tressä besaß. Sen^
wurde in Lugano verhaftet . Obwohl er die ihm zur Last geleg¬
ten Einzelheiten bestreitet , darf heute doch auf Grund eines rei¬
chen Jndizienmaterials angenommen werden , daß er sich
°eren Frauen und Mädchen gegenüber als Heiratsschwindle
betätigte und den Opfern mehrere tausend Franken abnah^
Er hat am 2 . April aller Wahrscheinlichkeit nach die ihm lasm
gewordene Julie Schabert in seiner Villa erschossen und da -

aufhin in den Luganerses geworfen/
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De. mcd. Ribstein h.
Mat . Am Samstag in den Mittagsstunden

Nachricht durch unsere Stadt , das, einer der belieb¬
en volkstümlichsten Aerzte unserer Stadt , Dr . nred . Al-

p -̂ stein durch einen Schlaganfall aus einem arbeits -
- geben abberusen wurde . Es würde zu weit führen , all
dienst aufzuzählen, die sich dieser beliebte Arzt um das

! ^
r

sweserr unserer Stadt und darüber hinaus des wei-
risch « Bezirks erworben hat . Neben seiner Tätigkeit
ruscher Arzt sei nur das Amt als chirurgischer Arzt des

Krankenhauses hervorgehoben , das er lange Jahre
Eifer und bestem Erfolg versah und sich hier als

n-iate, der aus tiefster Berufung seines Amtes waltete
A Gesunde und Kranke stets ein herzliches Wort fand .

,
'

bal Dr . Ribstein seine Kräfte nicht nur dem Roten
ausbildender und leitender Arzt zur Verfügung ge-

? und grob ist die Zahl der Männer und Frauen , dse beit
heu, Unterricht in erster Hilfe teilnohmen und die er

teigen , einsatzbereiten Helfern heranzog . Der Sturm
des NSKK . verliert in dem Verstorbenen gleichfalls

immer einsatzbereiten Sturmarzt , der Kamerad in wahr --"
iZinne des Wortes war . Ueber alle schweren Schicksals -

die ihn und seine Familie im Laufe der Jahre trafen
Kinder wurden ihm in jungen Jahren durch den Tod

— hat er seinen sonnigen Humor nicht vergessen,
m seinen Angehörigen trauert die ganze Einwohnerschaft
, jnen allseits beliebten Mitbürger , dessen Leben ein steter

^ ariterdienst an der leidenden Menschheit war . Morgen
^ ,aq vormittag wird der allzufrüh Verstorbene (er stand"

besten Mannesalter von 52 Jahren ) auf dem hiesigen Fried¬
er letzten Ruhe beigesetzt werden.

Ehrenvolle Auszeichnung.
Vulach , 15 . Mai . Anläßlich der Anwesenheit des Führers^

Landesgruppe Württemberg -Baden im Reichsluftschutzbund,
-Kiigadeführer Liebel , wurde dem Direktor der Landwirt -
Dchen Versuchsanstalt Augustenberg , Pg . Dr . Rud . Herr -
, n , das vom Führer gestiftete Luftschutzehrenzeichen auf
^ -ijahriger ehrenamtlicher Tätigkeit und besonderer Lei -
yen im Dienste des Reichsluftschutzbundes verliehen .

in der Durlacher NSV . die Trennung der Ortsgruppen
vollzogen.

ulach. 15 . Mai . Nachdem zu Beginn dieses Jahres die
Durlacher Ortsgruppen in fünf Ortsgruppen aufgeteilt
n und fünf Ortsgruppenleiter die Führung übernahmen ,

ic Trennung der NSV . in fünf Ortsgruppen gleichfalls
m worden, sodaß nunmehr fünf Ortsamtswalter der
in Durlach ihre Tätigkeit ausüben .. Aus diesem Anlaß
angebracht , einen kurzen Ueberblick auf die vielseitige

st zu werfen, die im Laufe der lek' en Jahre geleistet
> Wir denken neben der aelamten NSV .- Betreuung nur

gewaltigen Werke des WHW . des deutscken Volkes, die
Mrer Turmbergstadt in vorbildlicher Weise gefördert

an die Mütter - , Jungarbeiter - und Kinderlandver -
y neben den vielen anderen sozialen Leistungen und Be¬
stunden. die ein Uebermaß an Arbeit erforderten . Hier

t dem Ortsamtsleiter Pq . Balschbach der restlose
bat er doch mit seinem Mitarbeiterstab die großen Ans¬
itze gerade im Blick auf die Stadt Durlach als Not-
zirk geleistet wurden , in glänzender Weise im Laufe

ünf Jahre seiner Amtstätigkeit gelöst . Dank gilt ferner¬
er Leiterin der Abteilung „Mutter und Kind "

, Frau
nbach und Frl . Hiller , die im Lause dieser Zeit ihre

Kraft restlos der NSV . zur Verfügung stellten und d>->
dem Pg . Balschbach auch in Zukunft Mitarbeiten werden .

Interessante Eigenheim -Modellschau.
l̂ach. 15. Mai . Eine interessante Modellschau wurde al -"
mt der Freunde Wüstenrot " am Samstag und am ge-
Sonntag im Gasthaus „zur Blume " vorgeführt . Wie

ßst und mehr Jahren , so ist auch heute noch der Gedanke des
Mrens lebendig und die große Zahl der den Bausparkassen
k^ rfugung stehenden Summen legt Zeugnis davon ab , wie
»ichnt derartige Bausparkassen heute noch sind , von dem
fSkssthrt , möglichst vielen Volksgenossen ein eigenes Heim
^Weiner Zahlungsgrundlage zu erstellen. Groß ist die
Öderer, die sich heute schon des Besitzes eines derartigenMennes erfreuen . Ilm nun die vielseitigen Vorteile desIrrens einem weiten Interessentenkreis vorzuführen ,

^ die Modellschau veranstaltet , die zeigte, wie wohnlich
^ Mle baut, welche Summe aufgewandt werden muß , umM Besitz eines derartigen Eigenheimes zu kommen und was
^ A "dere Vorteile das Bausparen bietet . Der gute BesuchkMu legte Zeugnis davon ab , daß man auch in unserer^ " ützadt an diesem Bausparen interessiert ist und maninwmtcn, daß auch diese Modellschau dazu beigetragen^ Bausparkassengedanken wieder neue Freunde zuzufüh-

Durlachs Feuerwehrmänner aus dem Landessenerwehrtag in Karlsruhe . — 18 ovo Freiwillige Feuerwehrmänner in der Lan¬
deshauptstadt . — Einzigartige Vorführungen in der Hochschulkampkbah«. — Der große Appell auf dem Platz der SA . —
Mahnung zu weiterem restlosen Einsatz. — In einem Jahre leine badische Gemeinde mehr ohne Freiwillige Feuerwehr.
Durlach . 15 . Mai . Schon seit längerer Zeit waren die Vor -

>ereitungrn für die Teunahme am Badi,chen Landesfeuerwehr -
iag auch bei der Freiwilligen Feuerwehr Durlach und den
Wehren der umliegenden Ortschaften im Gange , nachdem bei
einem großen Führerappell auf diese Großveranstaltung beson¬
ders hingewiesen wurde . Bereits am Samstag abend trafen
die ersten Gäste auch in unserer Stadt ein , und am gestrigen
Sonntag morgen waren die Mannschaften der Freiwilligen
Feuerwehren von Karlsruhe -Land vollzählig zur Teilnahme an
dem Eroßappell der Badischen Freiwilligen Feuerwehren ange-
neten . Neben der Eauhuuptstadt hatte auch unsere Turmbera -
,radt Flaggenschmuck angelegt . Sonderzug auf Sonderzug rollte
nach dem Karlsruher Hauptbahnhof , um alle Teilnehmer pünkt-
uch zum Antrittsplatz zu dringen . Und all das bewegte Leben
war ein Bild von seltenem Eindruck, von der tadellosen Aus¬
richtung und Haltung , welche den Freiwilligen Feuerwehren in
hohem Maße zu eigen sind . Feierlich klang durch den Laus der
Veranstaltungen das Bekenntnis zur Pflichttreue und selbst¬
losen Einsatzbereitschaft zum Schutze von Menschen, Haus und
Hof durch und die vielen Gäste, welche diesen Tag muerleben
durften , bewiesen, welch hoher Wertschätzung sich die Freiwil¬
ligen Feuerwehren im ganzen Volk erfreuen .Am Vormittag umsäumten viele Zehntausende , darunter vor
allem die Feuerwehrkameraden selbst, das Gelänoe der Hoch
schulkarnpfbahn, um den

Vorführungen der 58»
beizuwohnen , die in der verflossenen Woche zu einem Kurs
nach Karlsruhe berufen waren und nun einen Ausschnitt von
der Arbeit im Dienste der Freiwilligen Feuerwehr vermittel¬
ten . Man könnte das Geschaute überschreiben Feuerwehr und
Sport "

, denn die Mannschaften überzeugten sowohl in der
Handhabung der Geräte als auch in der sportlichen Prägung
ihrer Vorführungen von dem hohen Können und vorbildlichen
Geist unserer Freiwilligen Feuerwehren . Die Durchführungdes llebungsprogramms fand allseits Anerkennung und freu¬
digen Beifall . Als Ehrengäste bemerkten wir den Innen¬
minister Vslaumer . den Generalinspekteur für das Deutsche
Feuerlöschwesen, Meier - Berlin , und zahlreiche andere Per¬
sönlichkeiten aus Partei , Staat , Wehrmacht und Stadtverwal¬
tung .

Im Mittelpunkt des Landesfeuerwchrtages stand der auf die
Mittagsstunde angesetzte

Appell der 15 088 auf dem Platze der SA .
Vor der Tribüne der Ehrengäste war eine Ehrenabordnung auf
gestellt, die beim Eintreffen des Innenministers Pslaumer , so¬
wie des Eeneralinspekteurs für das Deutsche Feuerlöschwesenund des Kreisleiters Worch mit der Axt präsentierre . — Lan -
desfeuerwehrführer Pg . Bürkle gedachte nach kurzen Be-
grützungsworten der 41 Kameraden , die im Jahre 1938 ums
Leben kamen, weil sie Anderen helfen wollten . Während die
Ehrenabordnung präsentierte und Böllerschüsse krachten, erklang
die ergreifende Weise vom Guten Kameraden über den Platz .
Entblößten Hauptes verweilte man im Gedenken bei den Toten ,
auch bei all denen, die ihr Leben für Deutschland eingesetzt
haben .

Hierauf sprach Innenminister Pslaumer . Er erinnerte
daran , daß er im Oktober 1837 dem Landesfeucrwehrführer Pg .
Bürkle bei besten Amtsübernahme den Auftrag gab, in Bälde
in allen Gemeinden über 500 Einwohner Freiwillige Feuer¬
wehren zu gründen . Heute konnte Pg . Bürkle dem Minister
melden , daß 1L8 Freiwillige Feuerwehren neu gebildet wurden .

Großer Dienst bei den SA -Wehrabzeichentrügern .
Durlach , 15 . Mai . Wenn auch der gestrige Tag in den Mor¬

genstunden kein besonderes freundliches Gesicht zeigte, so hatte
sich doch eine ansehnliche Zahl von SA -Wehrabzeichenträgern
aus Durlach und den Bergdörfern auf dem Weiherhof in Dur¬
lach eingesunden , um die Wiederholungsübungen für das SA -
Wehrabzeichen zur Durchführung zu bringen . Der Sonderdienst
nahm im Blick auf die ausgezeichnete Organisation einen schnel¬
len Verlauf und die gezeigten Ergebnisse waren wieder zufrie¬
denstellend. Die Leistungen erstreckten sich aus Kleinkaliberschie¬
ßen, Handgranatenzielwurf , der auf dem Weiherhof zur Durch¬
führung kam , und 1500 Meter -Geländelauf , der nicht besondere
Reize brachte, was man im Blick auf die Ungunst der Witte¬
rung mit in Kauf nehmen mußte . Der Tag , an welchem der
40- und 50jährige mit dem 18- und 20jährigen Kameraden in
einem Glied stand, hat wieder gezeigt, daß man in den SA -
Wehrabzeichenträgern eine ausgezeichnete Sportkameradschaft
findet , die selbst den älteren Kameraden noch zu ansehnlichen
sportlichen Leistungen mitreißt . Mit der Ablegung der Prü¬
fung ist das Recht des Tragens des SA -Wehrabzeichens neu
erworben .

kkNw ' ^ Dritten Handwcrksverordnung vom 18. 1 .
tru diejenigen Handwerker in der Handwcrks -
bhsind , die in der Zeit vom 1. Januar 1932 bis

tw * Handwerksrolle eingetragen wor -
Meisterprüfung bis zum 31. Dezember 1939

h- abgelegt haben , sofern sie nach dem 31 . De-
^ geboren sind . Dieselbe Vorschrift besteht unter

ti ^
" Voraussetzungen für diejenigen selbständigen Hand -

dem 24. Januar 1835 von Amts wegen in die
r-
Eb auf Grund des Nachweises eingetragen worden

IkDrdn dem 2 t. Januar 1935 gemäß 8 14 der Ge-
Gewerbe gewerbepolizeilich angemeldet

Eichung in der Handwcrksrolle geschieht von Amts
Kr Folge , daß die betreffenden selbständigenr über den 31 . Dezember 1939 hinaus ihr Hand -

t A^ dr selbständig und auf eigene Rechnung ausüben
* also ihren Handwerksbetrieb einstellen und
^ den Arbeitseinsatz frei ; sie werden dem

-" deitsamt für die Vermittlung in einen Arbeits -
werden. Der Reichswirtschaitsminister hat wie-

D .„ >
^od eindeutig erklärt , daß eins Verlängerung desl?:. 19W) auf keinen Fall erfolgen wird . Hierauf"

ÄH - ^ ^ Ablegung der Meisterprüfung bis zum
hur ?" kommende selbständige Handwerker wie-

H von der Handwerkskammer an iie persönlich ge¬
lben unterrichtet worden . Ein großer Teil der insenden Handwerker hat sich auch bereits zur Mei -

ongemeldet und diese schon abgelegt . Andere sind°
^ung nicht nachgekommen ,

igen Wunsch hat sich die Handwerkskammer mit

Atter ! - Meldet Euch zu den Metsterprüfuuge» im Herbst!
Rücksicht auf die gekennzeichnete Rechtslage und deren Auswir¬
kung bereit erklärt , im Herbst 1SS9 nochmals Meisterprüfungen
abzuhalten . Darüber hinaus hat sich die Kammer entschlossen ,
den Meisterprüfungs -Kandidaten nochmals Gelegenheit zur
Vorbereitung aus die Prüfung zu geben. Die Kammer wird
im Einvernehmen mit dem Badischen Ministerium des Kultus
und Unterrichts ,

besondere Vorhereitungskurfe
bei den Gewerbeschulen <Gewerbliche Berufsschulen ) durch¬
führen , die sich auf den kaufmännischen und den allgemeinen
theoretischen Teil der Prüfung erstrecken . Auch wird die Kam¬
mer besondere fachtechnische Kurse veranstalten . Die Anmel¬
dungen zu den allgemein theoretischen Kursen bei den Ge¬
werbeschulen sowie zu den fachtechnischen Kursen der Kammer
sEewerbeförderungsstelle ) sind bis spätestens 25. Mai 1839 bei
den örtlich zuständigen Kreishandwerkerschasten einzureichen.
Die Anmeldung zur Meisterprüfung selbst hat dagegen unter
Verwendung des von der Badischen Handwerkskammer heraus¬
gegebenen und von dieser zu beziehenden gedruckten Anmelde¬
formulars bis spätestens 1 . August bei der Badischen Hand¬
werkskammer , Karlsruhe , Friedrichsplatz 4, zu erfolgen . Die
Prüfungen werden ab 15 . Oktober 1939 abgenommen werden .
Die angegebenen Termine für die Anmeldungen sind unbe¬
dingt einzuhalten , da später eingehende Anmeldungen nicht
mehr berücksichtig : werden können. Selbstverständlich ist nicht
nur den Pflichtprüflingen , sondern auch allen übrigen selbst¬
ständigen und unselbständigen Handwerkern die Gelegenheit ge¬
geben, sowohl an den Borbeitungskursen teilzunehmen , als sich
auch zu den Herbst .Meisterprüfungen anzumelden , insbesondere
auch denjenigen , die eine Nachprüfung abzulegen haben .

sodaß jetzt im Lande 928 Wehren bestehen, in welchen über
88 988 Männer freiwillig ihren Dienst tun. Das , was in so
kurzer Zeit geleistet worden sei , verdanke man der Energie des
Landesfeuerwehrführers und dem unvergleichlichen Idealismus ,mit dem er seine Männer erfüllt hat . Es bedurfte großer
Opfer vonseiten der Kameraden wie auch der Gemeinden .
Diese Opfer müssen auch weiterhin gebracht werden . Deshalb
gebe er , der Minister , heute hiermit den Auftrag , daß noch in
diesem Jahr in allen badischen Gemeinden eine Freiwillige
Feuerwehr aufgestellt werden muß. Die Opfer sind nicht um¬
sonst gebracht worden . Wir haben dadurch in Baden eine Frei¬
willige Feuerwehr erhalten , auf die wir stolz fein können, stolz
auch auf den Geist , der diese Wehren beseelt.

Der Minister lobte die tadellose Haltung und Ausrichtungund ebenso den Geist der Kameradschaft und der Pflichterfül¬
lung . Es sei ihm eine besondere Freude , daß die Jugend , die
lange Jahre abseits gestanden , nunmehr zahreich in den Reihe z
der Freiwilligen Feuerwehr vertrete» ist. Was wir bei den Vor
führungen am Vormittag erlebten , waren Bilder jugendlicher
Kraft und Schönheit . Der badische Feuerwehrmann , so fuhrder Minister fort , habe seit der Gründung der Freiwilligen
Feuerwehr vor nahezu 100 Jahren stets seine Pflicht getan ,seine Aufgabe sei immer dieselbe geblieben , gleichgeblieben seien
auch die Tugenden der Treue , des Mutes und der selbstlosen
Hingabe . Der Minister sprach im Namen der Regierung unv
des Reichsstatthalters den Männern der Freiwilligen Feuer¬wehr Dank und Anerkennung aus für das , was sie im letz¬ten Jahre geleistet haben . Er selbst grüßte die Kameraden als
Helfer in der Not und Männer der Tat .

Der Eeneralinfpekteur für das Deutsche Feuerlöschwesen,Meier - Berlin , überbrachte die Grüße und Wünsche des
Chefs der Ordnungspolizei , Eeneral - Daluege , und führteaus , es sei ein Glück, in dieser Zeit des größten weltgeschicht¬
lichen Geschehens zu leben . Von der Entwicklung, die sich im
Dritten Reich auf allen Gebieten vollzogen hat , konnte auch
das Feuerlöschwesen nicht ausgeschlossen bleiben . Der Eeneral -
inspekteur gab in diesem Zusammenhang in großen Zügen ein
Bild der Geschichte und des Ausbaues des Feuerlöschwesens,oas durch Gesetz des Führers eine reichseinhcitliche Gestaltung
erfahren hat Heute gelte es, hinsichtlich der Sachwerterhal¬
tung Höchstleistungen zu vollbringen . Andererseits sei es
Pflicht aller Volksgenossen , die Arbeit und Leistungen der
Freiwilligeni Feuerwehr anzuerkennen. — Der Redner streifte
kurz die .Nachwuchsfrage der Feuerweyrsührer und gab ab¬
schließend der badischen Freiwilligen Feuerwehr die besten
Wünsche mit aus den Weg.

Landesfeuerwehrführer Pg . Bürkle schloß in den Dank
der Redner die Versicherung, daß der ihm erteilte Auftrag er¬
füllte werden wird . Mit dem Gruß an den Führer und den
Nationalliedern fand der Appell seinen'

Abschluß , worauf der
Minister und der Generalinfpekteur am Adolf Hitler -Platz den
Vorbeimarsch der 15 000 Feuerwehrkameraden abnahmen , die
in Zwölferreihen , von der Bevölkerung herzlich begrüßt , durch
die Kaiferstraße zogen .

Der Tag wird allen Freiwilligen Feuerwehrmännern des
ganzen Badischen Landes , die an ihm teilnehmen oder gar zuder Auslesemannschaft der 500 zählen konnten, ein unvergeß -
-rches Erlebnis bleiben , das sie bestärkt hat in der restlosen
Hingabe für diesen Dienst am Nächsten auch in den kommenden
Monaten und Jahren . — Auch für die Freiwilligen Feuer¬
wehren von

^ Durlach , sowie der übrigen Orte des Kreises
Karlsruhe dürfte dieser Tag viele Anregungen gebracht haben .

Großkundgebung der NS .-Frauenschast
Der Eauleiter «nd die Rekchsfrauensiihrerin sprechen

am 18 . Mai 1S3S

nsg . Am Himmelsahrtstag kommen die Frauen aus dem
ganzen Gau zusammen zur Großkundgebung der NS .-Frauenschast
in Stuttgart . Wieder wird Frau Scholtz-Klink von den immer
umfangreicheren Aufgaben der deutschen Frauen sprechen . Auch
Eauleiter Reichsstatthalter Murr wird ihnen die Ausgaben
zeigen, die für sie innerhalb unseres Gaues immer wieder neu
erwachsen. Eingeschlossen sind die Reden in den Nahmen einer
Feierstunde , gestaltet von Jugendgruppen der NS .-Frauenschast
— Deutsches Frauenwerk . Die Kundgebung findet am Donners¬
tag , 18. Mai , vormittags 11 Uhr , in der Stadthalle statt .

Unsere Jubilare .
Dnrlach , 15. Mai . Heute Montag kann unsere Mitbürgerin ,Frau Karoline Zeh Wtw . , Adolf Hitlerstraße 17, die Schwelle

ihres 79 . Lebensjahres überschreiten. Der Jubilarin unsere
besten Segenswünsche zu ihrem Ehrentage .

«-

Von der Kunst des Photograpierens .
Durlach , 15. Mai . Eine ansehnliche Zahl von Interessenten

hatte sich am Freitag abend trotz des stürmischen Wetters im
Saale der „Krone " Hierselbst eingefunden , um den Vortrag des
Frhr . von Pech mann der Fa . Ernst Leitz -Wetzlar über das
Thema „Mit der Leica unterwegs " zu hören . Wieder einmal
wurden die Hörer in das Reich der Laien -Lichtbildkunst ent¬
führt und erhielten im Verlauf des Vortrages so eine große
Zahl interessanter Hinweise, daß man jede Kamera jetzt mit
anderen Händen ansaßt und sie nicht nur zum Alles -Photo -
graphieren ausnützt , sondern auch der Kunst einmal kleine Wegeebnet , die mit restloser Befriedigung begangen werden dürften .Im Verlaus seines Vortrages spielte das farbige Photo eine
besondere Rolle . Gerade auf dem Gebiet der Farbenphoto¬
graphie muß selbst der Laie ein Kenner der Landschaft und der
Lichteinwirkungen wie der Farbwirkungen sein , will er auf
diesem Gebiete nicht weite Streu - , sondern erfolgreiche Einzel -
arbeit leisten . Die Ausführungen , die beifällige Ausnahme
fanden , waren reich illustriert durch eine große Zahl erst¬
klassiger Aufnahmen unter günstigster Auswahl der Motive u .
zeigten , daß selbst der Laie , dem sich ja das weite Gebiet der
Landschaftsphotographie öffnet, wirkliche künstlerische Arbeit zuleisten vermag . Hoffentlich hat der Abend dazu beigetragen ,der großen Zahl der Laienphotographen noch weitere zuzu-
kiihren.

Tages-A «relger
Montag , den 15. Mai 1839.

Bad . Staatstheater : „Der Mann von 50 Jahren " 20—23 llbrSkala : „Wasser für Canitoga ".
. Markgrafen : „Peter spielt mit dem Feuer ",t Kali : „Das Abenteuer geht weiter ".



Akte Kameraden
2L SV8 alte Soldaten in 38ÜS Kameradschaften im Sau-

5 . Juni wiederum in Kassel statsinden wird und bei dem
150 000 alte Kriegerkameraden , darunter auch solche aus der

Ostmark, dem Tudctenland und dem Memelgebiet , ausmarschis-

ren werden , lenkt den Blick einmal auf die Arbeit innerhalb
des Gaukriegerperbandes Südwest , aus dessen Ge¬
biet '/OM Kameraden am Reichskricgertag teilnehmen werden .
Sc^on von altersher hat der schwäbische/Soldat nicht nur vor dem

Feinde seinen Mann gestanden, sondern er war auch im Frieden
stets ein guter Kamerad . Dieser vorbildliche Kameradschaftsgeist
ist es , der das Leben in den bis heute rund 3000 Kameradschaf¬
ten , deren Zabl noch ständig zunimmt , kennzeichnet . Nicht weni¬

ger als 240 WO alte Soldaten aller Waffengattungen , davon
140 000 in Württemberg und 100 000 in Baden , haben sich in

diesen Kameradschaften zusammengeschlosssn . Weitaus den größ¬
ten Teil hiervon — rund 90 v . H . — stellen die allen Front¬
soldaten , die übrigen 10 v . H . entfallen auf Angehörige der
neuen deutschen Wehrmacht, die nach Ableistung ihrer Dienst¬
pflicht in den NS .-Reichskriegerbuno ausgenommen werden und
hier soldatischen Geist und wehrhafte Haltung pflege». Aus die

Pflege diese ? wehrhaften Geistes ist überhaupt die ganze Ar¬
beit in den Kameradschaften ausgerichtet . Diesem Ziel dient

por allem das Hchiegen . Heute verfügt der Gaukrisgerverkanö
Slldwest über insgesamt 982 Schießstünde. Daneben sorgt der
NS .-Neichskriegerbund in vorbildlicher Weise für erholungs¬
bedürftige Kameraden und unterhält zu diesem Zweck im ganzen
Reichsgebiet 18 Erholungsheiine , davon in Württemberg
zwei, und zwar in Niedernau und Herrenalb . Ein gut aus¬
gebautes Unterstützungswesen bringt plötzlich in Not geratenen
Kameraden , z . V. in Katastrophsnsällen , Hilfe . Fünf große
Waisenheime des Bundes vermitteln den Waisen ehemaliger
Krieger , sowie von Wehrmachtsangehörigen , SA - und // -Män¬
nern eine erstklassige Erziehung.

Dem NS .-Rcichskriegerbund angegliedert sind auch die 185

Freikorps -Kameradschaften im Reich . Die im Bereich des Eau -

kriegerverbandes Siidwest verliehenen Freikorpskämpser -Urkun-

ben stellen einen hohen Prozentsatz von den insgesamt rund
100 000 Urkunden, die im ganzen Reich verliehen wurden . Es

gibt heute keine Kricgerkameradschgft mehr , die dem Bund nicht

angeschlossen ist . Damit ist der NS .-Reichskriegerbund die allei¬

nige umfassende soldatische Organisation des Dritten Reiches
geworden .

Der Diamantring des Kaisers .

Dem Erfinder der Lanfmaschine, Karl Friedrich Freiherr
Drais von Sauerbronn ließ Kaiser Alexander von Rußland ,
ein Schwager des Großherzogs Karl , einen Diamantring über¬
reichen, als jener dem Fürsten in Karlsruhe sein vielbestauntes
Vehikel verführen durfte . Trotz dieser hohen Auszeichnung
wurde Drais von seiner Vorgesetzten Behörde tüchtig gerüffelt ,
weil diese der Meinung war , es zieme sich für einen Großher -

zoglich Badischen Beamten nicht, im Dienstkleid sich auf einer
Laufmaschine vor dem Publikum zu produzieren . Bald zog denn
auch Drais seine grüne Uniform aus und widmete sich ganz sei¬
nen Erfindungen . An den Sonderling , der in Drais steckte ,
knüpft die Hörfolge an , die der Reichssender Stuttgart von der
Sende Karlsruhe aus am 15 . Mai von 19 Uhr bis 19,50 Uhr
überträgt .

Vadlsches Staatsrkieater Karlsruhe
Achtes Sinfoniekonzcrt .

Der letzte Sinfonie -Abend der bad. Staatskapclle brachte in

festlicher Fortsetzung der Maispiele eine Wiederbegegnung mit
Lubka Kolessa , einer der bedeutendsten Pianistinnen des
Nachwuchses. Und abermals bestach sie in Schumanns so über¬
aus herrlichem a-moll-Klavierkonzert sop . 54) durch die stäh¬
lerne Federkraft ihres Anschlags, durch ebenso große Formge¬
staltung wie musikantische Feinspjirigkeit . Namentlich das Al¬

legro vivace — der äußerst schwierige dritte Satz d«s *Werkes —

war in seiner prachtvoll dynamischen und rhythmischen Ab¬

schattierung eine Glanzleistung dieser hervorragenden Klavier¬
spieler , nach dessen umfassend meisterlicher Ausdeutung die

zahlreiche Hörerschaft nicht ohne Recht auf einer mit stürmi¬
schem Beifall aufgenommenen Zugabe bestand. Die beiden

Sinfonie - Schöpfungen des Programmes waren Mozarts be¬

rühmte Es -Dur - Sinfonie und „Till Eulenspiegels lustige
Streiche " von Richard Strauß . Spielte sich schon das
kleine Orchester bei Mozart mehr und mehr schön ein , so wuchs
dann der große Jnstrumentalapparat bei Strauß technisch «yd

klanglich noch bemerkenswert über sich hinaus . Und erneut
war sestzustellen , daß Generalmusikdirektor 2os . Keilberth
die plastische Lebendigkeit der Mitglieder seines Klangkörpers
klug zu nutzen und mit entsprechendem Eestaftungssinn und

Stilempfinden zu leiten weiß . Das Publikum dankte daher
auch ihm und seinen Leuten begeistert.

Jeder Bauer läßt seinen Boden untersuchen
Die Pflanze braucht , wie Mensch und Tier , vielerlei Stoffe

z? ihrem Aufbau . Aber die meisten sind im Boden , vor allem
bei geordneter Stallmistversorgung , immer in ausreichendem
Ausmaß vorhanden . Nur vier Nährstoffe müssen wir zuführen ,
dfe find fast inimer in unzureichender Menge im Boden . Es

sind dies Stickstoff, Kali .Phosphorsäure und Kalk . Mit jeder (
Ernte werden große Mengen an diesen Nährstoffen wegge,-

führt . Unsere Ernten würden also immer kleiner werden , führ¬
ten wir nicht immer wieder entsprechend viele Nährstoffe zu ;
je intensiver wir wirtschaften , um so mehr ; denn höhere Ernten
kennen nur mit höheren Nährstoffmengen erzielt werden . Es

ist für jeden strebsamen Landwirt unbedingt notwendig , daß er
sich vom Nährstoffgehalt seines Bodens Kenntnis verschafft.
Rur so ist es ihm möglich, richtig zu düngen , d . h. einerseits
nicht zu verschwenden und anderseits seine Pflanzen nicht
hungern zu lassen. Dazu wird der Boden am besten an einer
Bodenuntersuchungsstation untersucht.

Das erste und wichtigste dabei ist die Probenahme , d . h . die

Entnahme verschiedener Bodenproben aus den verschiedenen
Feldstücken. Jeder Schlag muß natürlich gesondert untersucht
werden , da oft erhebliche Unterschiede an Nährstoffgehalt zwi¬
schen den einzelnen Feldstücken bestehen. Von jedem Feldstück
nimmt man , je nach Größe , 10 bis 15 Proben , und zwar folgen¬
dermaßen : Von der Krume , dem dunkler gefärbten , vom Pflug
regelmäßig bearbeiteten Teil des Ackers , wird eine senkrechte
Scheibe mit dem Spaten abgestochen . Es ist dabei gerade sehr
wichtig , daß genau senkrecht eingestöchenwird u . daß man von der
Oberen und unteren Schicht der Krume gleichviel erhält , da der
Nährstoffgehalt mit der Vodenticfe abnimmt . Das wird , wie
gesagt, verschiedene Male wiederholt . Die Proben eines Schla¬
ges werden dann gut vermischt und davon etwa 2 Kg in einem
genau bezeichnet »:» Säckchen an die betreffende Untersuchungs -

cmstalt geschickt . Am besten wendet man sich, wenigstens zur
ersten Probeentnahme , an den Wirtschaftsberater der zustän¬
digen Landwirtschaftsschule, der diese Arbeiten genau kennt.
Alle zur Vodenuntersuchung eingerichteten Institute in Deutsch¬
land müssen heute nach der „Neubauer -Keimpflanzenmethode "

arbeiten . Professor Neubauer , der sein Institut in Dresden

hat , hat diese nach ihm benannte Methode gefunden und
gearbeitet . Im Untersuchungsinstitut wird die Erde in
Kästen luftgstrocknet , gesiebt und je 100 g der Feinerde

'

Bodenprobe in zwei Elasschalen eingewogen , und reiner kl»
fand , der das Saatbett darstellt , draufgeschüttet . In jede ^
werden daraufhin 100 Roggenkörner eingepflanzt . In ,
tcllionsraum wächst der Roggen in 14 Tagen zu etwa i^ff
langen Sproßen . Dann ist der Boden vollkommen erschöpf
Nährstoffe, die er enthielt und die den Pflanzen zugjjn »
sind , haben diese ausgenommen . Sie werden nun geerntet^
nicht nur die grünen Teile , auch die Wurzeln werden

'
^

Auswachsen gewonnen , dann die ganze Pflanzenmasse in ew
elektrischen Ofen verascht und in der Asche, die bekanntlich ,
mineralischen Bestandteilen des verbrannten Körpers , also ;
der Pflanze , enthält , die Menge des Kali und der Phos
stzure — auf diese kommt es bei dieser Untersuchung an —
chemische Methoden bestimmt. Die so gefundene Nährstoffe
war also in der Bodenprobe enthalten . Wieviel der Boden i
halten muß, um den Pflanzen genügend Nahrung zur
ffigung stellen zu können, ist ja bekannt . Man ist demnach ^
ip der Lage , zu errechnen, was der Bodenprobe an Kali
Phosphorsäure fehlte , und wird dies leicht auf den Acker ,
rechnen können. Die Berechnung der Düngermenge , die getzÜ
werden muß, um eine volle Ernte zu gewährleisten , nimmt <
besten der betreffende Wirtschaftsberater vor . Es müssen nS,
lich noch andere Faktoren bei der Feststellung der Dünge,
gpbe berücksichtigt werden , nämlich die Fruchtsolge , die Stal!
gäbe, die Intensität des Betriebes und anderes , die zwar '

Wirtschaftsberater , nicht aber dem Institut bekannt sind. AI
dem ist vor jeder Düngung unbedingt der Kaikgehalt des !
dens * in Ordnung zu bringen . Zu Kontrollzwecken wird sei
in einigen Jahren nochmals eine Untersuchung durchgefühi ^

Der Preis für eine Vodenuntersuchung konnte soweit
werden , daß sie jedem Bauern möglich ist . Sie lohnt sM

auch immer . Im ganzen Deutschen Reich ist ein Höchstprs,

Bodenprobe — diese bezieht sich also auf den ganzen Schlags
von 5 .— RM . festgesetzt worden .

Aufruf !
Am 30. März a . I . wurde die Forschuugsstelle Badener in der

Welt gegründet . Sie ist der Hanprabteilung Sippenkunde und
Bolkspflege des Deutschen Ausland -Instituts Stuttgart ungeglie¬
dert , die solche Forschungsstellen in allen Gauen des Reiches
unterhält . Sie hat mit ihrer Ausgabe bereits begonnen . Ihr
Leiter ist Ministerialdirektor i . R . Frank .

Die „Forschungsstelle Badener in aller Welt " nimmt mit allen
Landsleuten draußen die Verbindung aus und wird die vieler¬
orts abgerissenen Fäden zwischen alter und neuer Heimat wieder
knüpfen und neu festigen In wissenschaftlicher und praktischer
Arbeit werden durch sie die Beziehungen zwischen Urheimat und
den Auslandsbadenern vertieft . Ein „H e i m a t b r i e s

" macht
unsere Volksgenossen draußen in der Welt mir dem Leben und
Schaffen der Heimat bekannt . Alls aus Baden Ausgewanderten
werden nach Herkunfts - und Siedlungsorten verzeichnet. Diese
Aüswandererkartei gibt die Möglichkeit, allen Bädenern mit
fippenkundlichcn Auskünften zu dienen . Den Badenern draußen
werden Nachweise vermittelt über ihre Herkunft und über ihre
Ahnen sowie über ihre im Reich noch lebenden Verwandten . Tine
Sammlung von Quellen , Karten , Bildern , Ortsgeschichten, Fa¬
miliengeschichten, Biographien , Bildnissen , Briefen , Wappen usw .
wird die Forschungsstelle zu einer ebenso lehrreichen wie völkisch
bedeutsamen Einrichtung machen . Alles , was auf diesen Gebieten
anderweitig bereits erarbeitet oder in Angriff genommen ist,
wolle mitgeteilt werden, dadurch wird künftig jede Zersplitterung
Und Doppelarbeit vermieden .

Die Forschungsstelle ist die heimatliche Zentralstelle für unser '-
Landsleute draußen in der Welt , die derartige Arbeiten zu-
sammcnsaßt und für die Volksgemeinschaft fruchtbar werden !äßt ,
Sie ruft sarum alle daheim und draußen zur Unterstützung und
Mitarbeit an dieser großen und voikspofttisch wichtigen Ausgabe
auf . Wir benötigen ehrenamtliche Helfer und Mitarbeiter in
jeder Gemeinde, damit die Auswandcrungsgeschichte jeder badi¬
schen Gemeinde erfaßt werden kann. Wer bisher schon auf diesem
Forschungsgebiet gearbeitet hat und wer neu dabei mitschaffe »
möchte , melde sich als Mitarbeiter ! Anschriften über badische
Landsleute draußen bitten wir mitznteilen , vorhandenes fairn-
lienkundliches sowie familicn - und ortsgeschichtliches Material
über badische Auswanderer ist einmi -mden an die Geschäftsstelle
Zirkel 30, Karlsruhe .

Mehr Milch und Sahne für die Verbutterung
Es gibt saure Sahne

Im Anschluß an die Neuregelung der Herstellung von Schb
sahne hat der Vorsitzende der Hauprvereinigung der deutfl
Milch- und Fettwirtschaft eine Anordnung erlaßen . Darin wig
bestimmt, daß die auf Grund der Verordnung des Reichscruj
rungsministers über die Herstellung vcn Sahne vom 29. A«̂

1939 sreiwerdenden Milch- und Sahnemengen der Verbuttey
in Ausnahmefällcn mit Genehmigung des zuständigen Milck
Fcttwirtschaftsverbandes anderen Verwertungen zuzusühren f
Die Milch- und Fettwirtschaftsverbände können auf Antrag !
Vorliegen eines Ältestes , das durch die zuständige Aerztekamck
oder deren Beauftragten überprüft und bestätigt ist, die '

stellung und Lieferung von Sahne gestatten . Die Antrags ^
haben die Verteilungsstelle anzugeben, über die sie die 3^

-beziehen wollen. Endlich wird nunmehr ausdrücklich und gs
erlaubt , daß zur weiteren Verbsßerung der Versorgung die !
kereien saure Sahne mit einem Fettgehalt von maximal 12 !

zent Herstellen und in den Verkehr bringen dürfen .

Durch den Tod abberufen .
Kleinsteinbach. 15 . Mai . Samstag abend wurde aber«

einer unserer beliebten Mitbürger , Johann Vogel , ausj
sem Leben abberufen . Der im besten Mannesalter vonj
Jahren Verstorbene erfreute sich in unserer Gemeinde al!>
ner Beliebtheit . Morgen Dienstag nachmittag wird er .!
dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe beigesetzt werden.

Le« Gm» Seinratrelti
Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Du

Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr .

Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und KuH
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwm-

für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich
ilnzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IV-

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

vorbildliche kinsatzdereirschaft
Es gibt im Grunde nichts Schöneres für einen Menschen, als

wenn er sich für eine hohe .Sache voll und ganz einsetzen darf ,
kann es nun etwas Höheres geben als das Vaterland , als das
Volk- dem man angehört , dem man durch eine lange Reihe von

Geschlechtern blutsmaßig verbunden ist ?

Wenn diese Erkenntnis gekommen ist , und wem wollte sie
fehlen , im neuen deutschen Reiche ! — der muß die Arbeit des

Luftschutzes nicht nur anerkennen und unterstützen , der muß sie
begeistert mitmachen in aktiven Einsatz. Denn Luftschutz ist

nichts anderes als uneigennütziger Einsatz für das Volkswohl ,
für das gesamte Vaterland .

Wie sehr es dem Reichsluftschutzbund in seiner mehr als 5-

jährigen zähen Arbeit gelungen ist , den Luftfchutzgedanken im

deutschen Volke zu verankern , davon legen alle größeren und
kleineren Hebungen beredtes Zeugnis ab , die immer wieder

durchgeführt werden , um die Luftschutzbereitschaft der Bevöl¬

kerung zu überprüfen und die Ausbildung dort zu ergänzen ,
wo es noch am technischen Wißen und Können n^angelt .

Es ist schade, daß immer nur ein sehr kleiner ' Kreis von

Volksgenossen Zeuge solcher Luftschutzübungen sein kann . Denn ,
was dabei an Einsatzbereitschaft zutage tritt , ist so erfreulich
und erstaunlich zugleich , daß nicht genug Menschen sie erleben
können.

So nahmen wir kürzlich an einer Uebung in einer kleinen

Vauernsiedlung im Schwarzwald teil . Nur wenige Gehöfte
stehen in einer Talmulde beieinander , weit ab von jedem
größeren Dorfe . Wirklich auf sich selber angewiesen sind diese
Menschen, wenn über sie einmal die Gefahren eines Luftan¬

griffes kommen sollten, ebenso wie sie lange Zeit ohne fremde
Hilfe bleiben müssen , wenn in Friedenszeiten einmal ein Scha¬
denfeuer oder sonst ein Unglück über sie hereinbricht . Und ge¬
rade diese Tatsache hat in der kleinen bäuerlichen Siedlung ein

Gefühl der Notwendigkeit des Zusammenstehens geschaffen , wie
es überall vorhanden sein sollte. Diese Menschen wißen , daß
sie ganz auf sich selber und ihre nächsten Nachbarn angewiesen
sind , sie haben sich darauf eingestellt und stehen zusammen
einer für alle , alle für einen . Deshalb haben sie gerade im

Luftschutz das Band gesehen , das sie fest miteinander verbinde/,
'

und haben in vorbildlicher Kameradschaft in den Ausbildungs¬
abenden des Reichslustschutzbundes eifrig gekernt , wie man den

Gefahren aus der Lust im Ernstfall und den Unglücksfällen in

Friedenszeiten zu begegnen hat .

Im Sinn der nachbarlichen Hilfe sind die Gehöfte zu einer

Luftschutzgemejnschaftzusammengeschloffen, über die eine Bauers¬
frau das Kommando führt . In dieser Gemeinschaft stehen alle
an ihrem Posten , ob es der Großvater ist oder der frische Junge ,
der noch die Schulbank drückt . Alle sind sie im Lustschutz aus -

gebildet , da steht der Schuljunge mit seinem Signalhorn aus¬
gerüstet . an erhöhter Stelle in dem großen Birnbaum , flitzen
zwei andere Jungen als Melder auf ihren Rädern herum , er¬
füllen die Frauen ihre Pflicht als Hausfeuerwehrleute und ge¬
horchen die Männer , die ja im Ernstfall an anderer Stelle dem
Vaterland dienen — dem weiblichen Luftschutzwart. Selbst eine
alte Großmutter läßt es sich nicht nehmen , bei Brandalarm ent¬

schlossen zur Einstcllspritze zu greisen und bedient diese ganz
allein , als die zweite Kraft , die die Pumpe bedienen soll ,
irgendwie ausfällt . Ein kleiner Junge klettert mit dem Stahl¬
rohr an schwankender Leiter hoch aufs Dach , wo Feuer ange¬
nommen wurde und ein anderer Junge rollt sachverständig den

Schlauch zusammen, als die Uebung beendet ist . Ts gM j
neu Einzigen in dieser kleinen Gemeinschaft, der abseits I

alle sind da und erfüllen ihre Pflicht .
Aber nicht nur in personeller Beziehung ist in dieser

bäuerlichen Gemeinschaft die Lustschutzbereitschaft
durchgeführt , auch materiell ist alles geschehen , um berstl^
sein zur Sicherung von Haus und Hof. Aus eigenen
ist ein genügend langer Waßerschlauch beschafft worb««,

das Wasser aus dem Hydranten bis an die entlegensten
neu trägt . Einstellspritzen stehen in genügender Zahl zur -

sügung . Selbst eine Handpumpe ist vorhanden , um aus

sauber in Ordnung gehaltenen kleinen Teich Löschwaisti
nehmen zu können, wenn die Wasserleitung versagen sol^ -

einzelnen Eelbstschutzkräste sind mit Gasmasken und
zügen ausgerüstet . Vom Signalhorn bis zum Alarmgeru>v

Dreiecktuch bis zur Lustschutzyausapothcke und zur
trage fehlt nichts.

Selbst ein Luftschutzraum für die Kinder und die
behelfsmäßig hergerichtet . Und alles das wurde aus
Kräften geschaffen , obwohl die Höfe keine Eroßbausrnbasil
sondern kleine Anwesen, deren Eigentümer tagsüber in düj

briken der näheren Umgegend fahren , weil der Ertrag
dens nicht für die Familie reicht.

Wenn der Städter in diese Gegend kommt, dann .
sicher' nicht vermuten , daß hier , tief, im Echwarzwald ,
schutzbereitschaft so vorbildlich hergestellt ist. Möge
das im Sinne der Volksgemeinschaft mustergültige Btt .
dieser deutschen Menschen Veranlassung sein, gleiche ^
bereitschaft zu beweisen für die Sicherheit unseres gra

'

Volkes, zur Stärkung der Heimatfront , die den Frieden <

ten hilft durch nie erlahmende Abwehrbereitschaft .
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Schlutzbilanz unter die mit vielen Ueberraschungen ge-
üv»e Saison gesetzt haben , befinden sich die Vereine bereits

er in regster Tätigkeit . Wenn sich die „müden " Zuschauer
verständlich in die Sphäre der entspannenden Kämpfe pri -

Hinsicht begeben , so gibt es doch noch vielgeplagte und^
Sorgen umspannte Vereinsstellen , die noch inmitten der
enden Punktekämpfe sich bereits auf ausgedehnten „ pri -

Spielabschluß - Gegenden " befanden . Daß diese mit einer
« ringen Verantwortlichkeit ' beladenen Vereinsfachwarte'

„nqeheure Arbeit zu lasten haben , ist ichne weiteres klar .
, jedem Außenstehenden kann in solcher Hinsicht Rechnung

>EN werden . Viele Wünsche „umspannen " den Spielsuchen «
and nur in ganz kleiner Weise hat er dann nach lang -

ieriaer Bemühung die an ihn herangetragenen Vorschläge
! Masche zu befriedigen vermocht . Diese nervenkitzelnde Ter -

»rbeit tritt gerade jetzt nach Erösfnung der Freundschafts -
Mieder in den Vordergrund idealer Vereinsarbeit . Gerne
der „Terminsachwart " mit bester Kost für die gespann -"

Änhänger aufwarten , aber da gesellen sich zu den bereit¬
en Abschlüssen schon wieder die damit Zusammenhängen «
. finanziellen Belange , die zweifellos fast als wichtigster Fak -
, befriedigten Spielabschlusses überhaupt zu gelten haben .

Meistens als " werden von außen her diese bedeutungsvollen
^Mchaahmen des von einem Verein festzusetzenden Prrvat -

spiel -Pianes überhaupt gänzlich anher Acht gelassen .

«a zudem auch noch während dem Ablauf der Punktespiele
jge nicht allzu beständiger Leistung der Mannschaft die das

..rinsgesüge untermauernden „bombigen Kassenschlager " ge-
m s» ist es dieserhalb schon sehr verständlich , wenn das nach -

rnsallende private Programm in gleicher Weise sich dem
der Punktespiele anpaht . In gleicher Hinsicht könnte

^ en Ablauf der Saison für unsere hiesigen Vereine be«
Wenn es deshalb aber doch gelang , insbesondere bei

>Spielvereinigung , den Terminplan auf weitere Sicht fest¬
en , so ist das eine sehr anerkennenswerte Leistung , die auf

Publikum den richtigen Eindruck macht . Die Sportbegei -
Im spüren, datz man etwas für sie tut . datz man ihnen für
lZeit der Privatspiele einen bestmöglichsten Ersatz bietet ,
faber wollen dieser Leistung nicht den Rücken kehren , son-

l durch steten Besuch dieser Treffen cs weiterhin ermögli -
einen nock zusagenderen Erfolg im Spielabschlutz für un¬
kereine Wirklichkeit werden zu lasten . Die von der Spiel «
mgung getätigten Abschlüsse können nur mit größter Be¬

wahrgenommen werden . Hier sorgt man nicht nur für
sportliche Betätigung der Aktiven , sondern mgn ver¬

such dabsi die während der Pflichtspiele gezeigte Zunei -
dcr Anhänger und Mitglieder nicht . In dieser Hinsicht

! der Vereinssührung der Spielvereiniguna ein gutes Zeug -
>ausgestellt werden . Sie hat die große Mitgängerschar des
miselten Abstiegskamvfes auch entsprechend belohnt . 5>of-

>»ir auch von den „Germanen "
, deren Kampf gegen SM »

infolge des schlechten Wetters am Samstagabend abge -
Hourde , datz sie ihre Bemühungen hinsichtlich eines interes -

Privatspielplanes erfolgreich gekrönt sehen .
wir noch einige Betrachtungen über das am gestrt -

Sonntag anf dem Frankoniaplatze ausgetragene Pr ' -
piel hinzusügen , so können wir gleich sagen , bah der

»»S dieses Treffens für Aue «in schöner Erfolg ' st.
«n Seiten kämpfte man mit einigen Ersatzkräften , die

eshalb eingesetzt wurden , um für späterhin ein genügen -
kervsir an Spielermaterial aufweisen zu können . Hüben

idköden kam also die Jugend zu Wort und man kann sagen ,'tie Versuche in jeder Hinsicht den besten Erfolg gezeitigt
Aue hatte in der Abwehr wieder Krautt stehen und

fitste sich wie wertvoll dieser Spieler im entscheidenden
^ Wabschnitt gewesen wäre . Rückert war wie immer der

nell die Lage erfassende Verteidiger , während Guhl im
stm ersten Treffer etwas aufmerksamer hätte sein müssen .

Mcht mag auch der aufspritzende Dreck, von dem ihm eine
in die Augen gechsleudert wurde , die Sichtmöglichkeitt haben . In der Läuferreihe würde der wie immer

. Elch arbeitende Hoch 1 diesmal von jugendlichen Kräf -
»dert . Auf der rechten Seite stand der schon öfters be-

,
^ H«h 4 , der sich nur noch angewöhnen sollte , den Ball

s Boden zu lasten . Seine hohen Zugaben sind zwarA verweisen , sie vergeuden aber für den anzunehmenden
viel unnütze Zeit . Mit größtem Einsatz stand auf dem

,
Posten ein erstmals eingesetzter Jugendspieler . Stein -

^ in Debüt in der „ Ersten " wirklich gut überstanden ,
lediglich nur zu bemängeln , datz er seine kämpferische

VÜW reichlich in den ersten Abschnitt legte und nachherMl seinen zu bekämpfenden Gegner ziehen lasten mutzte ,
aber nach der Erfahrung auch für Steinbrunn zum

Er war ein brauchbarer Mann , der sicherlich
Nötigt wird . Der Angriff in feiner diesmaligen

hat im ersten Abschnitt wirklich sehr gut gefallen .
Flügel mit dem in rückwärtiger Position aufbauen -

ws gisste die aktivere Tätigkeit . Rillet wurde von
k̂ ^ ,jchön bedient , leider ging ihm dann später allzu -
'
^ >

duste aus . In der Sturmmitte stand Becker , dessen
^ °r Einsatz einfach sprühend ist, aber trotz bestem Wil -

das Problem als Sturmführer keineswegs zur Zu «
Hach 2 ist entgegen des defensiven Zinsius ein

tz^ Ahander und duchreitzender Spieler . Leider hatte er
«loschnitt in Müller einen schwachen Flügelmann und

! Kii^ k ' uan neuen Mann einsetzte , war es das
^ Dieser Rechtsaußen bedeutete durchaus keine Ver -

^ obwohl er den besten Willen kundgab . Die Franko -' " vor kurzer Zeit auf dem Eermaniaplatze operieren'
^

En
.ouch einige jungen Spieler zur Stelle . Die Mann -
un Mittelläufer und .Mittelstürmer ihre besten

^ Her Pause mutzte sie den Gästen das Feld über -
L ^ Urr wendete sich jedoch das Blatt und hier hatten

Schwarz -Grünen " etwas Oberwasser , während Aue
^ Eoß . Aue hätte im ersten Abschnitt das Spiel zu

, entscheiden können . Viele Chancen wurden un «^ ^ ben . Auch Pech begleitete reichlich die Handlun¬

gen . Becker hatte die große Gelegenheit , aber sein Schutz knallte
an den Pfosten . Verschiedentlich kombinierte sich auch der An¬
griff der Platzherren schön durch , aber die Abwehr r-on Aue
blieb in diesem Abschnitt unüberwindlich . In der 35 . Minute
glückte dann endlich die verdiente Führung . Hoch 1 zog eine
weite Vorlage auf den linken Flügel , wo Müller durchlief und
an Hoch 2 gab , der am Hüter vorbei einschotz. Kurz darauf
war für Aue ein Elfmeter fällig , aber Krankt schoß diesen Ball
knapp über die Latte . Eine schöne Leistung gab es noch kurz
vor dem Wechsel , als eine hohe Linksflanke von Villet mit
bombigem Direttschlag an den Torpfosten klatschte . Mit diesem
knappen Vorsprung ging es in die Pause . Der zweite Abschnitt
begann insofern mit einer Ueberraschung , als die Platzherren
vom Anstoß weg durchgingen , Guhl einen Ball fallen ließ und
dieser zum Ausgleich eingeschoben wurde . Dieser schnelle Erfolg
gab der Platzelf mächtigen Auftrieb und ihr Spiel wurde nun
flüssiger und gefährlicher . Nun hatte Aue alle Hände voll mit

der Abwehr zu tun . Zeitweise kam nun auch der betontere
Kampfstil zu Wort , man wollte unbedingt die Führung an sich
reißen .

Nach schweren und mit Glück überstandenen Eefahrenmomen -
ten flackerte periodisch das zügige Angriffsspiel der Gäste wie¬
der auf . Auch der auf dem rechten Flügel nun eingestellte neue
Mann vermochte dessen Angriffslust nicht höher zu wecken.
Ueberhaupt schien der gänzlich umsormierte Angriff jetzt aus
dem Konzept gebracht worden zu sein . Alle Ansätze verpufften
an der Abwehr der Platzherren , die kein schweres Spiel mehr
hatte . Villet spielte jetzt links und kam nicht mehr so richtig
ins Spiel . Dennoch glückte bei einem Vorstoß nochmals die
Führung , als Hoch 2 überlegt den Ball am Torwart „ rorbei -
tupfte "

. Die Frankonen setzten nun großen Druck auf und spiel¬
ten leicht überlegen . Vorerst verliefen die Aktionen um den
Ausgleich im Sande , aber in der 85. Minute war es dann der
schnelle Linksaußen , der schön hereinflankte und den , unermüd¬
lichen Mittelstürmer Gelegenheit gab , scharf unter die Lutte zu
schießen . 2 :2 . Dange Momente gab es nun noch für die Gäste .
Frankonia wollte unbedingt den Sieg holen . Die Schlußminu¬
ten wurden noch glücklich Überstunden , sodaß der Kampf einen
immerhin gerechten Ausgang genommen hatte .

Herbert Wackershauser .

oaugruppenkSmpfe
Meisterschafts -Endspiele

Gruppe 1 : Hamburg : Hamburger SV . — Blau -Weiß Ber¬
lin 3 :0, Allenstein : Hindenburg Allenstein — VfL . Osna¬
brück 33 :1.

Gruppe 2 : Dresden : Dresdner SC . — Fortuna Düsseldorf
4 : 1.

Gruppe 3 : Wien : Admira Wien — VsN . Mannheim 8 :3.

Bezirksklasse Baden
Aufstiegsspiele zur Eauliga

Gruppe Nord : Amicitia Viernheim — FC . Birkenfeld 2 :1.
Freundschaftsspiele : VfB . Stuttgart — Jäger 7 Vückeberg 1 :1 ,

FE . Hechingen — Union Bückingen ausgef ., Schwaben Augsburg— SSV . Ulm 1 :3 , Allianz Stuttgart — Kickers Reserven 3 :37.

Geglückte Revanche ;
VfR . Durlach — Viktoria Berghausen L : V (1 :3 ) .

Zum vorletzten Verbandsspiel empfingen die Rasenspieler
den FC . Viktoria Berghausen . Mußten beim Vorspiel unter
nicht gerade günstigen Bedingungen die Durlacher eine 11 : 1
Niederlage einstecken , so gelang ihnen heute eine mehr als ver¬
diente Revanche . Den Torchancen entsprechend hätten die Dur -
lacher höher gewinnen können , aber die Stürmer vermasselten
die klarsten Chancen . Zu Beginn drängen die Durlacher . Vor¬
erst kommen sie aber an der Verteidigung der Gäste nicht vor¬
bei . Hier machte sich schon die mehr als unfaire Verteidigungs¬
weise der Gäste bemerkbar . 2n der 7 . Minute fällt aber doch
der verdiente Führungstreffer . Der Halblinke hat nach Links¬
außen gewechselt , läuft an einem Verteidiger vorbei und schießt
in die entgegengesetzte Ecke . Berghausen druckt jetzt mehr , um
zum Ausgleich zu kommen . Die sichere Durlacher Verteidigung
klärt aber alle Situationen . Es ist den Bergh . sehr schwer ge¬
macht , die ausgezeichnete Hintermannschaft der Durlacher zu
durchbrechen . — Nach dem Wechsel nehmen die Rasenspieler die
Initiative wieder an sich. Zwei klare Torgelegenheiten gehen
ungenützt vorüber . Der Linksaußen geht schön durch , wird aber
im Strafraum unfair gelegt , ohne daß der Schiri eingreift .
Berghausen macht sich allmählich frei und drängt eine Viertel¬
stunde drückend . Es gelang ihnen aber auch während dieser
Drangperiode nicht , zu einem Treffer zu kommen . Die letzten
10 Minuten gehören nun wieder den Durlacher Rasenspielern .
Im Anschluß an einen Freistoß gelang 5 Minuten vor Schluß
dem Halblinken durch Kopfball ein wunderschönes zweites Tor .
Berghausen versucht mit aller Macht wenigstens das Ehrentor
zu schießen . Sie kommen jedoch an der Durlacher Hintermann¬
schaft nicht vorbei . Schiedsrichter Kritter -Vretten war nicht
schlecht. Er hatte nur eine merkwürdige Llsmetersurcht .

Kleines Sportallerlei
Im 1«. Hockey - LSnderkampf mußte sich Deutschland gegen die

Schwerz in Zürich mit einem 2 :2 (1 :2) Unentschieden zufriedengeben , nachdem alle vorangegangenen Kämpfe mit sicheren deut¬
schen Siegen endeten .

Das Fußball -Länderspiel Italien gegen England am Sams¬tag vor 60 000 Zuschauern in Mailand endete 2 :2 (0 : 1) unent¬schieden . Vor der Halbzeit hatten die Engländer mehr vom Spielund erzielten durch Lawton auch das Führungstor . Nach der
Pause diktierten die Italiener .das Spielgeschehen und durch Torevon Viavati und Piola konnten sie dies auch zum Ausdruck brin¬
gen . Für England erzwang Hall aber wieder den Gleichstand .Die Schweizer Fußballelf kam zu einem neuen Siege . Die Eid¬
genossen siegten in Lüttich gegen Belgien mit 2 : 1 (1 :0) . Die
Schweizer B -Elf schlug in Luzern Luxemburg hoch mit 9 : 1 (5 :0 ) .Im Eaukamps der Schwimmer von Württemberg und Badenin Kornwestheim siegten überlegen die württembergischenSchwimmer , die nur in zwei Wettbewerben den Badenern denVortritt ließen . 46 :34 lautete das Ergebnis bei den Männern ,während die Frauen 24 :24 unentschieden kämpften .

Im SiiddeutschlandturUier der Amateurboxer wurde am
Samstagabend in Mannheim das Treffen Baden — Würt¬
temberg durchgeführt , das überraschend 8 :8 Unentschieden aus¬ging . Die Württemberger verloren dabei vier Punkte kampf¬los , da Loibl -lllm und Pfefferle -Oberndorf nicht rechtzeitig zumAbfahrtstermin nach Stuttgart kamen , so daß die Württember¬
ger mit nur sechs Mann antreten mußten .

Beim Reitturnier auf der Eßlinger Burg gab es trotz des an¬haltenden Regens an beiden Tagen ausgezeichnete reitfportlicheLeistungen . Am Samstag gewann im Jagdspringen der KlasseL in der Abt . Lt . von Schönau -Wehr (Stab des AR . 25) auf„Kalis " den wichtigsten Wettbewerb , und auch am Sonntag tri¬umphierte Lt . von Schönau -Wehr , der diesmal das Jagdsprin¬gen Klasse M ebenfalls auf Kalif vor Rittm . Brandt auf Hir -ttn " gewann und als bester Reiter der Wehrmacht mit
"

dem
Ehrenpreis des Kommandierenden Generals ausgezeichnetmurNs , -

Altenstädt fchlrrg Waldhof
Ueberraschungen in deu Handball - Erupprnkämpfe «

In der Gruppe 4 zur Deutschen Handballmeisterschaft sind
wirklich vier kampf - und gleichstarke Mannschaften gepaart . Das
bewiesen erneut die Spiele des Sonntags , die mit Ergebnissenendeten , die man nicht überall erwartete . Württembergs Mei¬
ster TV . Alten st adt hatte durch den Erfolg gegen Wien
soviel Auftrieb erhalten , daß nun auch der Sportverein Wald¬
hof in Altenstadt scheitern muhte . In einem dramatischen Kampf
siegte Altenstadt knapp mit 5 :4 ( 2 :3) völlig verdient . Dadurch ,dag der führende Post SV . München auf eigenem Platz mit 8 :11
(3 :4) ebenfalls geschlagen wurde , ist die Lage in der Gruppe 4
völlig offen geblieben . München und Wiener AE . führen ge¬
meinsam mit 6 :4 Punkten vor dem TV . Altenstadt , der mit 4 :4
Punkten auf den dritten Platz kam und ebenfalls noch bescheidene
Aussichten hat . auf den ersten Platz vorzukommen . Dazu bedürfte
es aber zweier Siege bei Post München und SV . Waldhof , und
die scheinen kaum möglich . Nachdem aber Altenstadl nunmehr
seine wirkliche Form gesunden hat , sind Ueberraschungen nicht
ausgeschlossen .

Hockey
Punktcfpiele der Männer

Truppe 1 : Allianz Stuttgart .- TGs . Stuttgart 7 : 1 .
Gruppe 2 : VfB . Stuttgart — Stuttgarter SL . 0 :3. VfR .Gaisburg — SpVgg . Ludwigsburg 0 :4.

Bereits über IvlM Voranmeldungen für das 2. Bad . Turn -
und Sportfest , Mannheim 1839.

Um einen Ueberblick über die Beteiligung und eine Grund¬
lage für die weiteren organisatorischen Maßnahmen zu erhal¬
ten , hat die Bad . Gausportführung bei den Vereinen und - Ge¬
meinschaften des NSRL . im Gau Baden eine Voranmeldung

. für die Teilnahme ani 2 . Vad . Turn - und Sportfest in Mann -
I heim durchzeführt . Der Schlußtag hierfür war der 15 . April

1939 . Bis zu diesem Tage hatten 297 Vereine 6400 Teilnehmer
angemeldet . In den wenigen Tagen hat sich, wie auch zu er¬
warten war , im Hinblick auf die dazwischen gelegenen Oster¬
feiertage , die Zahl gewaltig erhöht . Bei Abfassung dieses kur¬
zen Ueberblickes war die Zahl der Vereine bereits aus 528
gestiegen , die schon mehr als 10 000 Teilnehmer zur Anmeldung
gebracht haben .

Erfreulich ist dabei , daß hieran alle 18 Sportarten , die beim
2 . Bad . Turn - und Sportfest , zu Wort kommen , ihr Interesse im
entsprechenden Verhältnis zeigen . Der Querschnitt durch die
Meldungen läßt mit voller Berechtigung den Schluß zu , daß
das Vad . Turn - und Sportfest in Mannheim vom 18.—25 . Juni
39 in jeder Hinsicht eine Demonstration des Gaues XIV unter
dem Eemeinschaftsgedanken des NSRL . sein und werden wird ,
bei dem die Spitzenleistungen ebenso in Erscheinung treten , wie
die Breiten - und Mannschaftsarbeit als eine unerläßliche Vor¬
aussetzung für die Förderung der Leistungen in der Spitze .

Da täglich noch Meldungen eingehen , ist mit einer weiteren
Erhöhung der Teilnehmerzahlen zu rechnen . Die Vorarbeiten
der technischen Leitung sind soweit gediehen , daß alle Gemein¬
schaften , die gemeldet haben , in den nächsten Tagen bereits die
Unterlagen für die endgültige Anmeldung erhalten . Da nur
diejenigen Vereine bedient werden , die eine vorläufige An¬
meldung abgegeben haben , ist es für die übrigen höchste Zeit ,
das Versäumte hierzu nachzuholen .
Jeder auswärtige Teilnehmer am 2. Bad . Turn - und Sportfest

erhält fein Bürgerquartier , sagt Mannheim .
Das ist fürwahr ein schönes Vorhaben und eine dankbare

Aufgabe , die sich der Mannheimer Wohnungsausschuß und Ver¬
kehrsverein mit Verkehrsdir . Pg . Böttcher an der "

Spitze gestellt
hat . Während der Festtage werden doch gut 6600 Unterkünfte
für auswärtige Teilnehmer benötigt , wobei berücksichtigt ist ,
daß die nähere Umgebung , einschl . Weinheim , Heidelberg ,
Schwetzingen abends nach Hause fährt . Wir sind überzeugt , daß
es die Mannheimer schaffen werden , jedem Turner und Sport¬
ler ein Bett bereitzuhalten , wenn es auch nicht geringer Mühe
bedarf . Badens Turner und Sportler dürfen überhaupt die
Gewißheit haben , daß . die Stadtverwaltung und die Bevölke¬
rung von Mannheim alles tun werden , um das 2 . Bad . Turn -
und Sportfest zu einer bleibenden Erinnerung werden zu lassen .

Mit der TlmbeWimtriz vnSmde«
ist die beliebte , gern gelesene Heimatzeitung , das

„Durlacher Tageblatt " — „Psinztäler Bote "
mit seinem aktuellen politischen Nachrichtendienst
sowie dem ausgesuchten Roman - und unterhalten ,
den Teil und dem besonders gepflegten Heimatteil .
Jeder Leser ist ein Werber für dieses beliebte Hei¬
matblatt .



Alte Kameraden

24 808 alte Soldaten in 3VV0 Kameradschaften im Sau -

3tatt Karten

13 . Llui versolllod Ullorwariot raseb M6M lloder Llano , unser
treuer Vater , 8okn »nct Bruder

Dv. mscs . /^Ikrsc! kiisstsin
Im HIter von 62 -lakrev .

K/lIU,8ZliNK-VKBKX0B , 13 . Llai 1939 .
lm Flamen cter trauernden llioterdliebenen :

^ olianriL I^ ibstein xeb . Seküle

Die voerdixunx findet am vienstax , 18 . Llai, vormittags 's,11 lldr
auk dem briedkok in vurlueb statt .

DanIrsLAunA

Kür dis uns beim Heimgang meines lieben
Llannss . unseres lieben Vaters , Lokvisgervaters
un8 OroLvaters

lriküi'ieii ^gü . fikimiüsli»
erwiesene berriicbe ^ nteiinakme sagen wir aul
liiesem Wegs unseren tielgelubiten Oank.

VIIRU^ O» , den 15 . Llai 1939 .

brau Wilti . f '
IeisckmLnn

unä ^ vxeköriKe

»4sg « n u . vt
» erdauuug anregenund I
Appetit steigern , dasBlut «
dadurch zugleich die Nervc
mit dem Mineraisaizkri

Seit ta Jahren täglich >
fj Anerkennungen ! 4a

RM IM , Doppelpackung W
Pulver oder Tabletten . «
theken, Drogerien u. Refor,

Hetdekrast bestiinmt eH
Trog . Schaefer , Ad . Hi^

k ^ LujlSjZ
sofort gesucht 16 — ig
etwas Kenntnifle im

erwünscht
>Sr . Dorn er, Handschuh

Durlach , Pftnzstraße ^

L7-«. weißer Herd
hat billig abzugeben Nnzusehen
Montag und Mittwoch

seboidstrnße 9 , iii St

I^ ackruk

Unerwartet raseb wurde uns der ärrtiiebe
getreuer der kereitsedakten m und w Xarls-
ruke 3 des VKK in vuriaek

Ll« rr

>e. « li Mt MÄH
^ « Idltlkrer

durck den Tod entrissen .
Wir bedauern den Verlust dieses Kkren-

wannes und lieben Kameraden auks tlekste.
Leine Verdienste um die 8aobe des veutseken
Koten Kreuzes verpkliekkvn uns , sein Andenken
stets in lldren ru batten .

kür kils mönni . unk! wsikl . kervitsclios »
Ru doll Lleivr , klauptküdrer.

vis Beteiligung der aktiven ^ ngedörigen
der beiden öervitsebaften an der llbauerkeier
morgen vienstag vormittag Ist llkrenplliebt . An¬
treten > 10 lidr am kotkreurikaus , ^ mtkausstr .
in viknstunikorw , dis Bereitsedait m in lleldmüix -

saiMMeleillMatt »«n« d
leb set/s kiermit die Llitglieder vom Ableben

unseres Kameraden
klsrrn

lr. mt. mt «Wt
geriemend in Kenntnis .

Wir werden dem Verstorbenen ein treues
Oeds» Ken bewabren .

Beisetrungskeierliobkeit morgen Dienstag
vormittag 11 Idbr l- rtedbok Vurlaeb .

VKRUV6U , 15. Llai 1939 .
Der Vsreiaslübrer .

^ Lleineu veredrten Oästen nur gell Kenntnisnakme , U
W daü wir deute lAvntw«, «Ion 1». l*l» I « o»« n velrledr - Z
W ilusNuges unsere ».otlstNRen Z
W DItt » g § 18 vkr rs vvr ) LLUeve » I
W Wirtsobaktsdetiieb lm Kalkes. U
Z leb bitte um geil . Rtivksivbtnaluve. V
Z OasLbaus rur „ Llume " Ourlack I
8 ^ M

Mkndslls
bei hoher Anzahlung zu kaufen

gesucht.
Angebote unter Nr 253 an den

Perlag erbeten

2vm

ttimmeliokttrtog
süBsn pakrtsn - ProviantI

Drops - Keks - k>ro !insn

rvcbtrsitig im

8üösn I.aäsn
kolsn >

Ae - er
sollte auf regelmäßigen Stuhl¬
gang achten . Nehme» auch Sie

varinsunktisn ».
Bonbon »

das angenehm und sicher
wirkende Abführmittel .
Pack . 30Psg,55Pf !,.,1 .- RM.
Ks5orn>k»«s VosunOdott
Lvssr . /^dall tlitstzk'stk-alZs 11

l>rox «rls VLektor ,
Carl ->Ve^Üersiraüe 14

„ Ku s o

olrwurm

LontrolDroxori « Pool Vo^«1

Osrsg «
auf i . bunt zu vermieten

Bergwaldstraße 9 , II

l
'
o ^ eb - ^ n ^ eiZe

Unser längs ädriger Lturmarrt
5on >söts -5turrnkükirsr

vr. ^Iksvt! kil)5tein
ist am 13 . Llai unverdokkt aus unser LIitts ge¬
rissen worden .

Der 8turm verliert in ikm einen pkliedtbe-
wuütsn K8KK -knkrer und guten Kameraden ,der jederzeit eiasa er bereit , seine ganre Krakc
kür das Wodl seiner KdKK-Llänner 2ur Vvrkü-
gung stellte .

Llit einem derrllicken Dank lür seine vieosis
nekmen wir von idm /tdsodied , ein treues An¬
denken idm dewakrend .

Karisruks -Vurlaod, den 14. Llai 1939 .
d15K !< /s^ otorssurm 53

Herrmavn
Obersturmkükrer .

0

» I.ronk und nur relnkn 4 »
ghernll erhdOlllh -

Prospekt« durch die Mineralbrunnen 2l<K. Dad Uberkingen.

1 . »«Magier Schrrlmmverela«s k.v
Am Mittwach , den 17 . ds . Mts , 20 . 15 Uhr findet im Lokal

, Roter Löwen "

> lona1sver8StH » ir » LLn » g
statt - Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder wird erwarte

Der Bereinsfiihrer .

Aislige Lomat
aus Töpfen , sowie Karle

Sellerie- KO LMGslmzi
empfiehlt

GSetuevei Ach . Schueil
Friedhofkratze 3 Telephon 4SK .

KInriges vom Relekskavdstandgenedmlgtes Nödsltram^vnternedmsn am kladrs .

Wegen Verheiratung ineines
bisherigen langjähr . Mädchens
suche ich auf l . Juni jüngeres

fleißiges

Mädchen
das zu Dause schlafen kann.

Zu erfragen im Verlag .

Isnr NUs5S
und Litunaen

^eclerreit
LI8LL . L / 8of!en8traÜe 35.

^ IL1M« ^r»5ie Ikkttsspmtt
V»° INiNt« '» I>L»r»ueti»-
klixier un «1 Vr. dllltter»

»ucks . ttss ^surrsnll . v^rkin -

lW k. !l.
Vetr . II . Bad . Turn - und Sportfest v . 23 . - 25. K. 3S in Mannheim

Die endgültigen Anmeldungen über die Teilnahme an obigem
^ cst müssen bis zum 20 . ds . Mts . bei der Eaugeschästsstelle er¬
folgt sein .

Alle Aktiven , die sich an dem Fest beteiligen , melden sich noch¬
mals in der nächsten Turnstunde (Turnerinnen heute Montag
und Turner morgen Dienstag ) bei ihren Turnwarten zwecks Be¬
stellung der Fest- und Quartierkarten .

Diejenigen pass. Mitglieder , die als Zuschauer mitzugehen
beabsichtigen, werden hiermit gleichzeitig aufgefordert , sich spä¬
testens am 18. d. M . beim 1 . Schriftwart Hilz , Rittnertstr . 17II .,
anzumelden .
Preise der Festkarten : Erwachsene RM . 3.— , Jugend RM . 1 .50.

„ „ Quartiere : Massenquartiere RM . — .75 per Nacht.
Bürgerquart . RM . 1 .20—2 .80 p . Nacht.

Bei späterer Anmeldung kommen erhöhte Preise in Betracht .
Es ist daher obiger Termin (8. 5 . 39) unbedingt einzuhalten .

Der Brreinsführer .

M

KM

Ulllkklk

M ? rratrolra/e

SO .
M

-WUI -s

sorovsigkk ekfvin »ik »« vsc « kl0

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

«- - -«ckvun l . <N, Nopk.
nEvven ^ SIN oäev okne

. -trt au - KIN I.rz ^ , .c>r ^ z .- ^ » ,I0.

'arkikmerie-Lalon Nsdiek , Mt erstr. 7t

Pensioniert höh Beamter (2Pers
mcht neuzeitliche

iSZimermhms
in freier , erhöhter Lage zu
mieten . Garage erwünscht .
Angebote unter Nr . 254 an den

Verlag erbeb n ,
» »«NIMM,,

Zung Ehev mit Kind von 10 I
pünktl Borauszahler sucht
2 Zimmer «it Külve

ev . mit Bad . Preis bis 40
Zu erfragen im Verlag .

Oesfentliche Zahlungsauf¬
forderung.

An die Zahlung nachstehender
Steuern wird erinnert .

Es waren fällig :
t Grund - u. Gebiiudekoirder -

tteuer 2 Rate 1939 iMairate
2 . Kirwerbekeuer Vorauszah¬

lung 1939 auf 15 Mai 1939
l . Bürgersteuer . I u 2 . Rate

der Veranlagten sowie die
Beträge die am Lohn der
Arbeitnehmer jeweils auf 10.
und 24 . eines Monats durch
die Arbeitgeber einzubehalten
und bis zum 20 . des betref¬
fenden Monats bezw 5 . des
folgenden Monats an die
Stadthauptkasse abzultefern
waren
Werden die oben bezeichneten

Steuern nicht bis zum 15 Mai
1939 an dw Sradthauptkasie
bezahlt , so ist ein Säumniszu¬
schlag von 2 vom Hundert ver¬
wirkt ; außerdem hat der Steuer¬
schuldner eine mit weiteren Ko¬
sten verbundene Zwanasvvll -
streckung zu gewärtigen Bezüg¬
lich der einzubehalrenden und
nid 't abgeliefer ' en Bürgerstew -r
müßte noch von dem Recht der
Veihänoung von O dnungsstra -
fen Gebrauch gemacht werden .
Ltadthauptkasse Karlsruhe

blscb Oottcr liaerkvn
>liebem kstscbluü , vecrclo
rsrcb und unerwartet, i
trurrer aber rckwrrerKr»
beit unser iuuixstxeUcl

f Kiucl

^ nnelieLe !

f Ourlack, 15 lAsi I9R f
Die

s trauerudeo kdiuterblieb
komilie krnsl kölili

! kcerciijruux Oicurtsz »»
miitsx 4 Obr.

MW« Stl>l»;h
lMaifestspitle bis 29 !

Montag , 15 . Mai 1<
Vorstellung für die RZ

Abt Kulturgemeinde f
Stk Mm« imM

Lustspiel v U . v . d . Tn
Anfang 20 Uhr Ende !
Eein Karte - verkauf im ^

theater .

ZveiMMslikdmii
mit Kochgeleaenheit an
stehende Person zu verr

Näheres im Vertag -

Wr - bkRiesnl .mit 7 Juuge « . 5 Wochaj
zu verkaufen .
4 Uhr ab Oberwaldstr

Vsrum SvrSi
III« KI via « Hasvlll *

„ Vurisclver Vsge ^
„ I' rittr -tin . .- n - t-o

brjuxt vir kür verlräu klicke l

«tände »tetr Kauter >u

KAM
ist brau tteiniicb
ttausarbeli siel ^ so
I >L lertix ? 8ie verzve
BOeee der llöden u „
nur
>8i überreu ^ i da » v : ,
immer das di»i8S>e
lest sie besonderen s
fabriliste . die von <
suebsstelle der l
brauenwerkes
emptoklen sind >v>e

2-u buooit oei -
HlHa « !» du

Hvt » . kli » »«k» Irl
in . Ävl, ^ « »» ! «, , b »'?


	[Seite 313]
	[Seite 314]
	[Seite 315]
	[Seite 316]
	[Seite 317]
	[Seite 318]
	[Seite 319]
	[Seite 320]

